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Eröffnung des engliſchen Parlaments. 
Die Thronrede des Königs. — Macdonald antwortet für die Arbeiterpartei. 

— Am Dienstagmittag um 12 lihr wurde die diesjährige 
Sitzungsveriode der engliſchen Parlamente mit dem üblichen 
hiſtoriſchen Zeremoniell vom Köünig cröſfnet. Um 117½ Uhr 
verkündeten 42 Kanonen Hüſſe die Abfahrt des Königspaares 
vom Buckinaham⸗Palaſt. Kurze Zeit darauf erſchienen die 
Hofgeſpanne; der Wagen des Königspaares wurde von acht 
walben gezogen. lle diplomatiſchen Vertreter wohnten 
der Felerlichkeit bei, 

Die eigentliche Thronrede war verhältuismäßig urz. Sie 
betonte einleitend, daß England auch in Zukunft freund⸗ 
ſchaſtliche Beziehungen zu allen Mächten zu unterhalten ge⸗ 
denkt, begrlißte den Einkritt Dentſchlandx in den Völkerhund 
unĩb gab ſchließlich von dem Eude der Juteralltierten Milt⸗ 
tärkontrollkommiſſion in Deutſchland Keuntuüs. Der wich⸗ 
tigſte Teil der Erklärung vezon ſich auf den „Fernen Oſten“. 
In dieſem Zuſammenhang wurde in der Thronrede betont, 
daß die Entſendung britiſcher Expeditionskorps nach China 
lebiglich den Zweck habe, das Leben der engliſchen Unter⸗ 
tanen vor blutigen Exeigntiſen zu ſchützen, wie ſie in Haulau 
vorgekommen ſind. Wörtlich heißt es dann: „Ich und meine 
Regierung haben den ernſten Wunſch, daß alle ſich ergeben⸗ 
sen Schwierigkeiten friedlich beigelegt werden. Die engliſche 
Reglerung hat bereits Veraulaſſung genommen, den chine⸗ 
ſiſchen Behörden Vorſchläge au machen, die die öfſenkliche 
Meinung in China und der ganzen Welt davon überzengen 
jollten, daß das engliſche Bolk nur den Wunſch hat, die 
Gründe für berechtigte Beſchwerden zu beſeitigen, alle Ver⸗ 
träge auf der Grundlage von Billihkeit und Gerechtigkeit 
zu ernenern und fernerhin die Beziehungen mit dem chineſi⸗ 
ſchen Volk auf der Baſis von Freundſchaft und gutem Willen 
aufgzubanen.“ 

ſer übrige Teil der Throurede beſchäftigt ſich daun mit 
innerpolitiſchen Angelegenheiten. — Am Nachmittag wurde 
die Thronrxede im Unterhaus verleſen und anſchließend mit 
der Diskuſſion begonnen. Als erſter nahm 

der Führer der Oppoſition, Macdonalbd, 

das Wort. Er begann mit der Feſtſtellung, niemals habe 
eine Thronrede deutlicher als die heutige gezeigt, daß die 
Ratgeber des Königs keine Ahnung gehabt haben, was ſie 
dem Könige raten ſollten. Aus der Thronrede ſei hervor⸗ 
gegangen, daß die Regierung ihre Verſprechen, bezüglich der 
Armengeſetzgebung, des vorliegenden Fabrikgeſetzes, der 
Ratifikation der Wafhingtoner Konvention und der Aus⸗ 
debnung des Franenwablrechts nicht zu halten gedenke. 
Die Thoryrede hätte ein Bekenntnis zum induſtrlellen Frie⸗ 
den enthalten. Niemand wünſche ihn mehr als die Milglic⸗ 
der der Arbeiterpartei, die Negierung Baldwin habe jedoch, 
wie aus den Refultaten der Nachwahlen hervorgehe, weder 
die politiſche noch die moraliſche Autorität, welche ſie zu der 
bekannten Geſetzgebung bezüglich der Gewerlſchaften ermäch⸗ 
tige. Die Antigewerkſchaftsgeſetzgebung der Regierung 
merde von der Arbeiterpartei Zeile für Zeile aujfs ſchärfſte 
bekämpft werden. Nachdem ſich Mäaodonald im Sinne all 
jeiner Reben in der vergangenen Woche zur chineſiſchen 
Frage geäußert, ſtellte er angeſichts der Gerüchte über einen 
bevorſtehenden offtziellen Bruch mit Rußland feſt, daß 
nichts die britiſche Außenpolitik mehr erſchweren könne, als 
ein ſolcher Bruch mit Rußland. 

Der parlamentariſche Kampf gegen das in der Thronrede 
umriffene Programm der Regterung wird mit der Vorlage 
von zwei Anträgen der Arbeiterpartei, der eine bezüglich 
Chinas, der andere im Hinblick auf das Gewerkſchaftsgeſetz 
der Regierung, cröffnet werden. Der Wortlaut dieſer An⸗ 
träge war am Dienstag Gegenſtand der Beratung zwiſchen 
der Arbeiterpartei und den Gewerkſchaften. 

Die engliſch⸗ruſfiſchen Veziehungen. 
Die Haltung der Sowjetunion gegenüber England iſt ſeit 

langem ein ſeltſames Gemiſch von Haß und Liebe. Seit Jahr 
und Tag hört die Sowjetpreſſe nicht auf, England feindlicher 
Abfichten gegen die Sowjetunion zu beſchuldigen, in erſter 
Linie des Planes, Rußland durch einen Zuſammenſchluß der 
Randſtaaten einzukreiſen und eine neue Intervention vorzu⸗ 
bereiten. Aber ſelbſt zu der Zeit, als der engliſche Bergarbeiter⸗ 
jrreil auf dem Höhepunkt war und in der Sowjctunion täglich 
jeindſelige Demonſtrationen gegen England ſtattfanden, jührte 
die offizielle und offiziöſe Preſſe in Moslau gegen England 
eine merkwürdig weiche Sprache, und alle noch ſo ſcharfen 
Erwiderungen gegen engliſche Miniſterreden lieſen in, ein 
zartes Liebeswerben aus, nämlich in den Hinweis, daß Eng⸗ 
land von einer Ausdehnung der Handelsbeziehungen zu der 
Sopwjetunion große Vorteile haben könnte. 

Alſo auf der einen Seite die ſchärffte kommuniſtiſche Agi⸗ 
tation, auf der anderen eine opportuniſtiſch⸗kapitaliſtiſche In⸗ 

tereſſenpolitik, die die kommuniſtiſchen Splitierrichter bei ſebem 
anderen mit der Lieben Verachtung geißeln würden. In der 
Tat hatten ſich die engliſch⸗ſowietruffiſchen Wirtſchaftsbezie⸗ 
hungen überraſchend entwickelt, vor allem im Vergleich zu der 
ſo mühſamen und langſamen Entwicklung der deutſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen, bei denen die Moskauer 
Reßierung jedes deutſche Entgegenkommen und die erheb⸗ 
lichen deutſchen Opfer als etwas Selbſtverſtändliches und ohne 
Dank entgegenzunehmen pflegt. 
In England hat von je bei einem Teil der Konſervativen 

eine ſehr ſcharfe Einſtellung gegen den rufſiſchen Kommunis⸗ 
mus beſtanden, und der Miniſter Churchill hat mehr als ei 
mal in den temperamentvolliten Injurien über die Sowjet⸗ 
herrſchaft geurteilt, ſo noch jüngſt bei ſeiner italieniſchen 
Reiſe, wo er von der „bolſchewiſtiſchen Inſektion“ ſprach. Das 
lollie ein bbachie Miniſter wagen! Aber in echt ensgliſcher 
Reelpolitit hat die engliſche Regierung bisher zwar keine 

offiziellen, aber doch tatfächliche Beztehungen zu der Sowjiet⸗ 
unien weiter unterhalten. Kraſſins Tod war in dieſet Hin⸗ 
ſicht: ur die Lowjelunion ein unerſeßlicher Verluſt. Denn 
Kraſſin war, ungeachtet feiner bolſchewiſtiſchen Ueberzeugung, 
cin Mann weſteuropäiſchen Formats. An Perjönlichkeiten 

        

Wechie Art jehlt es in Moskau 
ꝛeiſe. 

Aber dieſer Mangel geeigneter Perſönlichteiten Europa 
gegenüber hat einen apldren Grund, der zugleich auch die Ur⸗ 
ſache der jetzigen Zuſpitzung der engliſch⸗ſowietruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen bildet: die Müe MM der Sowjetunion von 
Europa und ihre Wendung nach Aſien hin. In Aſien llegt 

ja der hiſtoriſche engliſch⸗ruſſiſche Gegenſatz, der zur Zeit in 
dem erwachenden China zutage tritt. Es wäre ein Irrtum, 
anzunehmen, daß ein n feh reundlicher Teil Chinas gegen 
einen england⸗ oder einen japanfreundlichen Teil kämpft, ſon⸗ 
dern die Kuomintaug ebenſo wie Tſchantſolin ipieVfen in erſter 
Linie, ſoweit es ſich nicht um reine Machtlämpie handelt, um 

in geradezu kataſtrophaler 

die Vefrelung Chinas von der Bevormundung europäiſcher 

Mächte, und ob der eine oder der andere; uücht wn General 

dabei fremde Hilfe benutzt, iſt in dieſer Hinſſcht unweſentlich. 

Da aber England der größte Nutznießer einer bisheri⸗ 
nen 'privileglerten Stellung in China iſt, und da die bolſche 

„aviſtiſche Agitation zu der Förderung der nationalen Bewe⸗ 
gung in China ſehr ſtark beigetragen hat und noch beiträgl, 

muß England in der Sowjetunton einen der Hauptſchuldigen 

an der Geführdung ſeiner Poſition in Ehina ſehen. So 
provozlerend für England die Moskauer Ahttation bei dem 
engliſchen Bergarbeiterſtreit war, ſo hyſteriſch man ſich im 

Kreml vor der polniſch⸗litauiſchen Ausſöhnung unter eng⸗ 

  

Wie Verliner Blätter mittellen, iſt der Stand der deutſch⸗ 

polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ungünſtig, nicht zu⸗ 

letzt infolge der Ausweiſung von vier deutſchen Beamten der 

weſfimsghaud Kleinbahn⸗Elcktrizitätsgeſellſchaft. Bei der Aus⸗ 
weilſung handelt es ſich nicht etwa um eine politiſche Frage, 

ſondern um eine Angelegenheit, die mit dem Teil der Hanbels⸗ 

vertragsverhandlungen eng zuſammenhängt, die ſich auf das 
Riederlaſtungsrecht beziehen, denn der halniſche Wolewohe 
in Kattowitz, der vie Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis 

jür die vier leitenven deutſchen Beamten verweigerte, hat ſeine 
Maßnahme damit begründet, daß die vier Reichsdeutſchen den 
Polen die Arbeit fortnähmen. 

Zu dieſen Zeitungsmeldungen hört WTB. von unterrich 
teter Seite: Es trifft leiver zu, daß in ben deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen eine ernſte Kriſe 
iſt. Schon ſeit mehreren Monaten drehen ſich die Verhandlun⸗ 

gen im weſentlichen um dieſelben Punkte, ohne vom Fleck zu 
kommen. Trotz aller deutſchen Bemühungen iſi man einer ver⸗ 
traglichen Reglung über den Verkehr, Einreiſe, Aufenthalt und 

Niederlaſſung ſowie über die zolltarifariſchen Beſtimmungen 

auch jetzt noch nicht näher gekommen. Dleſe Verhandlungs⸗ 

wege ſind nun in letzter Zeit durch die Ausweiſung, Reichs⸗ 

deutſcher aus Polen erſchöpft. Syndikus Dr. Sonnek erhielt 

noch eine Ke! bis zum 15. Februar, während Direktor 

Grottian, Regierungsbaumeiſter Dreyzehner und Dr. Jeſſen 

5 
Die portugleſiſche Regierung hat uach einer Havasmelbunn 

aus Liſſabon erklärt, ſie habe in Liſfabon die nötigen Vor⸗ 

ſichtsmaßnahmen gegen einen revolntionären Streik getrof⸗ 
jen. Drei Liſſaboner Blätter ſind wegen Verſtoßes gegen 

die Zenfur verboten worden. Der frützere Generalgonver⸗ 
neur von Portugieſiſch⸗Indien, Morais, ſordert in einer 

Kundgebung die Regierung Auer Rücktritt auf. Die Revoln⸗ 
tionäre in Porto letlen in einer ölfentlichen Erklärung mit, 

daß die republikaniſche Armee unter Mitwirkung der Bevöl⸗ 

kerung die Republik wiederhergeſtellt habe und geben die 

Namen der von ihnen gebilbeten proviſoriſchen Negierung 
bekannt. An der ſpaniſchen Grenze eintreffende Reilenbe 
aus Liſfabon brachten die bisber noch nicht amtlich beſtätiate 
Nachricht mit, daß die Regierungstruvepn in Porto einge⸗ 
drungen ſind und den Revolutionären die Funkſtation ent⸗ 
riſſen haben. In Lillabon ſei eine Anzahl Verdächtiger ver⸗ 
haftet worden, ſonſt ſei es dort — ie Eiſenbahner im 
Süden und Oſten ſollen den Generalſtreik erklärt haben. ö 

Im Hinblick auf die revolutionäre Bewegung in Portu⸗ 
Los werden ein Kreuzer nach Liſſabon und zwei Torpedo⸗ 
ootszerſtörer nach Porto enifandt werden, um die britiſchen 

Intereſſen zu ſchützen. „ 
Das Ziel der diesmaligen Revolutionäre iſt die Wieder⸗ 

Wolingal der republikaniſchen Verfaſſung. Bisher wurde 

ortugal von einem Militärklüngel regiert. Im Juni 
vorigen Jahres umſtellten die Stabt Liſſabon mit Truppen 
und Kriegsſchiffen General Gomes da Coſta, Admiral 
Cabecadas, der Kommondant der Marine, und General 
Carmona, eben jener General, der bis jett an der Spitze 
Portugals ſtand, gegen den ſich die Revolution in erſter Linie 
richtet, und der nach unbeſtätigten Meldungen ſogar ſchon 
gefangen geſetzt ſein ſoll. General Gomes da Coſta, das 
geiſtige Haupt dieſes Militärputſches, war ſo planvoll zu 

Werke gegangen, daß ihm die Macht ohne Kampf zufiel. Der 
Präſident der Republik. Dr. Machado, dankte ab: der M 
ſterpräſident da Silva verſteckte ſich, und das Land hoſfte. 
daß General Gomes da 2 mit Hilfe des Heeres den 
Eiferfüchteleien und Streitigkeiten, der ſrüberen volitijche: 
Klüngel ein Ende machen würbe. Er (chickte zwar das Par 
lament nach Haufſe, aber er orklärte, die Repuüblik nicht au. 
taſten zu wollen, olwoßl er und viele hinter ihm ſte 
Offiziere Frennde einer munarchiſtiſchen AOrdunng wa 

      

   

  

   

  

    Groß war die allgemeine Ueberraſchung, als am 1. Juli der 
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liſcher Vermittlung ſürchteln, alles das wäre noch zu er⸗ 
tragen. Aber, daß Euglands aſiatiſcher Poſition durch Mit⸗ 
ſchuld Moskalis einer der ſchwerſten, Schläge droht, das kann 
man in London nicht ruhig hinnehmen, und daher iſt die 
Preſſe⸗Propagauda der enaliſchen Blätter für einen Abbruch 
aller Beziehungene»mit der Sowietunion dürchaus ernſt zu 
nehmen. 

Die trübe Stimmung im Kreml wird durch dieſe Haltuug 
der engliſchen Preſſe ſicher nicht gehoben werden. Es rätht 
ſich eben immer wieder, daß man in Moskan Staalspolitit 
und lommuniſtiſche Parteipolitit auch nach außen hin gleich— 
zeitig treiben will. Die Oppoſition in Rußland, die zum Teil 
die Uinmöglichkett einer folchen Politil erkannt und kriliſiert 
hat, iil ja durch den Parteiapparat mundtot gemacht worden. 

E 

England und die Rheinlandräumung. 
Ein liberaler Lorb des engliſchen Oberhauſes richtete am 

Dienslag an den Regierungsvertreter die Frage, ob die Rün 
mung des Rheinlandes nicht beſchleunigt werden könnte. 

„Lord Salisbury erwiderle, vaß ein Anſpruch auſ vollkommen⸗ 
Räumung nicht beſtehe, folange nicht alle Bedingungen des 
Verſailler Vertrages erfüllt ſeien. Es ſei jedoch zweifellos. 
bvaß eine Veſchleunigung ſehr zu begrüßen ſein würde. Die 
engtiſche Regierung habe dieſen Standpunkt immier vertreten 

und werde auch in Zukunſt ihren Einſluß in dieſem Sinne 
geltend machen. Immerhin dürfe die Augelegenheit nicht   

eingetreten 

überſtürzt werden. Seine Reglerung ſei jedoch in Ueberein 
ſtimmung mit den anderen Allilerten ſchon jettl zu einer Ver 

ů Ponelen0 der Streitträfte in der zweiten und dritten Zone 
ereit. 

  

Wbbruch der beutſch⸗poliiſchen Wiktſchaftsverhadlungen. 
Wegen der Ausweiſungen einiger Deutſchen aus Polniſch⸗Oberſchleſien. ö‚ 

bereits geſtern abend das polniſche Staatsgebiet verlaſſen 
mußten. 

* 

Von maſtgebender polniſcher Seite wird dazu gemelvet, 
daßf die Ausweiſungen nur auf Veranlaſſung der' polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie erfolgt ſind und durchaus nicht im 

Sinne der polniſchen Regierung llegen. Eine Einigung zwi⸗ 
ſchen der Regierung in Warſchau und der Induſtric in Ober⸗ 
ſchlelen ſei in dieſen Fraßen jedoch ſehr ſchwierig. Was die 

Frage des Niederlaſſungsrechts anbelaugt, ſo wolle die pol⸗ 
niſche Regierung die Einwanderung kleiner Gewerbetreiben⸗ 
der, Handwerler und Arbeiter nach Polen unbedingt verhin⸗ 

dern, um die Arbeitsloſenzahl Polens nicht noch zu vermehren. 
Sie habe jevoch keinerlei Abſicht, die Handelsverkragsverhand. 
lungen mit Deutſchland abzubrechen, würde aber andererſeits 

die deutſche Forderung nuach Anſhebung der Ausweiſungs⸗ 
beſehle als Preſtigefraße anſehen müſſen. 

Damit iſt ganz klar und deutlich geſagt, daß ver Abbrut) 
der Handelsvertragsverhandlungen nur noch eine Frage von 

Tagen oder nur Stunden iſl. Der ſeit zwei Jahren zwiſchen 

Deutſchland und Polen andauernde Zolllrieg wird ſo, um 
weitere Monate verlängert, ohne daß im Augenblick ein Ende 
abzuſehen wäre. 

  

Portugals neueſte Revolution. 
Gegen die Diktatur der Generule. 

Diktator von ſeinen eigenen Generalen gewaltſam aus dem 
Amte entſernt wurde. Der äußere Anlaß war einc Ver⸗ 
jügung, oͤurch die eine Reihe portugieſiſcher (Geſandter im 

Nuslande, in Madrid, in Paris, im Haag, in Wien und in 

London, ſoſort entlaſſen wurde. De portugieſiſche Preſſe 

hatte ſelbſt ein langes Sündenregiſter dieſer Geſandten auſ⸗ 

geſtellt, aber Gomes da Coſta hatte durch dieſe Verfügung 

ſeine Miniſterkollegen, vor allem General Carmona, den 

Miniſter des Aeußeren und manche einflußreiche Intereſſen⸗ 

gruppen verletzt. Die Geuerale, die die Repolution mit, ihm 

gemacht hatten, waren eiferſüchtig auf die Art, wie er ſeine 

vorherrſchende Stellung gebrauchte. Man ſetzte ihn deshalb 

kurzerhand ab und brachte ihn nach den Azoren, die ſchon ſeit 

langen Jahren für alle politiſch unbequemen Leute der ge⸗ 

gebene Verſchiffungsort ſind. Seitdem regierte das Miniſte⸗ 

rium Earmona mit demſelben Programm wie Gomes 
da Coſta. 

China gegen Englands Truppenſendungen. 
Es wird aus Peking berichtet, daß das chineſiſchen Kabi⸗ 

nett geitern die letzten Vorſchläge Großbritanniens erörterte 

und beſchloß, nicht darauf au antworten, bis die britiſche Re⸗ 

gierung eine Antwort auf die kürzliche Proteſtnote der Pe⸗ 

   

  

tinger Regierung gegen die Entſendung von Truppen nach 

Schanghai geſandt hat. 

Einigunasabſichten der beiden chineſiſchen Parteien? 

Nachrichten aus Peking befagen, daß ſich dort ein Komitee 

gebildet habe, das u. a. über Mittel und Wege beraten ſoll, 

durch die mit der nationoliſtiſchen Regierung ein Friedens⸗ 
ſchlutz herbeigeführt werden könnte. 

  

MDie Unterſuchung gegen von Kendell vor denm Abſchluß. 
Laut „Täglicher Nundſchau“ wird es vorausſichtlich möglich 

ſein, die Interpellation und den Mißtrauensantrag der Kom⸗ 
uninen gegen den Reichsminiſter des Innern, von Keudell, 
bon am Tonners ſpäteſtens Freitag auf die Tagesord⸗ 

mung des Reichstage ſetzen. Die Regierung wird dieſe 
relecenheit benutzen. eine kärung über das Ergebnis 
»Hier Unterſuchung abzugeben. e Unterſuchung wird alſo 
vorausſichtlich bis morgen abgeſchtollen ſeiu. 

    
       

    

 



  

      

Gefuͤhrliche Oftpolitin Polens. 
Polens Oſtpolitit iſt ſeit einiger Zeit recht unduichſichtig 

geworden. Es iſt lein Zweifel, daß der neue polniſche Ge⸗ 
ſandte Patet nach Mostau entfandt wurde, um die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Moskau und Warſchar zu beſſern Dieſe an ſich 
ulcht in der Linie Pilfudſeis liegende Politik hing damit zu⸗ 
ſammen, daß man bei der verſchärften Agktation gegen Deutſch⸗ 
land im Zuſammenhang mit der Frage der Eſtſeſtungen nicht 
auch noch gegen Rußland hin eine befondere politiſche Span⸗ 
nung haben wollte. Die Geſahr einer ſolchen Spannung war 
aber mit dem Staatsſtreich in Litauen ohne weiteres gegeben, 
da man in Mostan genenüber der Möglichteit. baß ſich durch 
eine polniſch fitoniſche Verſtändigung oder eine Kufſaugung 
Ultauens durch RPolen die Lücke in dem Ring der Randſtaaten 
ſchlleßen lönnie, außerordeutſich nervös iſt. Auch von Maris 
aus waren Weiſungen nach Warſ hau ergangen, ſich mit Mos 
kau nach Mögllchkelt gut zu ſtellen, da man nicht wollte, daß 
durch einen polnſſch ruſſiſchen Gicgenſatz die Sowjetunion dazu 
peunleben, wiülrde, eine demonſtrative Annäherung an Deutſch⸗ 
and zu ſuchen. ů‚ 

Nun hat Polen aber im Gegenſatz zu ver Politik einer 
Entſpannung gegenber Moskau eine Reihe von Unfreundlich⸗ 
kelten begangen. Die erſte war der große Schlag gagen die 
weißruſſtſche Nationalbewegung in Polen, der ausdrücklich, 
wenn auch ſachlich unrichtia, mit den kommuniſtiſchen Umſturz 
lendenzen dieſer Weißruſſen begründet wurde. In eingeweih⸗ 
ten Lopoſern wurde ſeinerielt gemunkelt, mit dieſer ve fomſer. 
der ſowietfeindliche Juſtimmniſter Meyfztowicz die 
freundliche Poliſtt ſeines Kollegen Zaleſti ſabotieren wollen. 
Aber dieſer Aklion folgte eine zweite, ähnliche gegen die 
Utrainer in Polen, und ant merkwürdfgſten iſt ein Artikel in 
bem Pilſudſti-Blatt „Glos Prawdy“ in Warſchau, der die 
Notwendiakeit einer nationalen unabhängigen Ükraine betont, 
W, zwar ganz dem alten Oſtprogramm Pilſudſkis entſpricht 
aber 

eine ſcharfe Provokation Moskaus 
bedeutel. 

Ilt das unn Abſicht oder ſind das Entgleiſungen?! Genau 
laun man es bei der polniſchen Außenpolitik. die durch die 
Tiktatur Pilſudſtis an Folgerichtigkeit nicht gewonnen hat, 
nicht wiſſen. Die ruſſiſche Antwortdrohung iſt auch bereits da. 
Mit dürren Worten bat der Sowjet⸗Kriepsniiniſter Woro⸗ 
ſchilotv geſagt: Es wird Krieg geben! Durch die Abzweigung 
von Mitteln ſür militäriſche Zwecke ſind dieſe Worte unter⸗ 
ſtrichen worden. Zwar hal Woroſchilow nicht geſagt, Krieg 
mit wemn. Aber nach Lage der Dinge iſt ein anderer Krieg als 
in Verbindung mit der polniſch⸗kitaniſchen Frage in der 
nächſten Zeit gar nicht denkbar. ‚ 

Allerdinas muß bei den Worten Woroſchilows wieder niit 
der üb ichen ruſſiſchen Bluffpolitik gerechnet werden, und man 
braucht ſeine Prophezeiung daher nicht allzu wörtlich zu 
nehmen. Aber das iſt keine Frage, daß im Oſten die Lunte 
wieber einmal bei dem Pulverfaß liegt und Zaleſki in einer 
ſeiner letzten Reden den Ausſpruch Lloyd Georges „Niemand 
waiß, was Polen eigentlich für einc Politit treibt“, zu Unrecht 
als überboli bezeichnet hat 

Oſtoberſchleſiſche Zuſtünde 
Abg. Genoſſc Kowoll überfallen. 

In der vorigen Woche iſt der deutſch⸗ſozlaldemokratiſche 
Abgeordnete Kowoll, Mitglied des oſtoberſchleſiſchen Land⸗ 
tags und Hauptredakteur des „Volkswille“ in Kattowitä, 
von Strolchen ſüberſallen, mißhandelt und erheblich verletzt 
worden. Da die unaufhörlichen Konfiskationen und Preſſe⸗ 
prozeſſe den unerſchrockenen kämpfenden „Volkswillen“ nicht 
leſhlich umbringen konnten, verſuchen die Uevernatlonaliſten 
vom „Verband der polniſchen Aufſtändilchen“ jetzt, die geiſtliae 
Arbeit für die deutſche Arbeiker⸗ üund Angeſtelltenklaſſe in 
Oſtoberſchleſien zu erſchlagen! Rezeichnend für die Zuſtände 
in dieſem Gebiet, dle ungeachtet der Völkerbundskonktrolle 
beſtehen, ſind folgende Ausführungen des Kattowitzer 
Bolkswillen“: 

Wie hundert andere Mißbandlungen deutſcher Minder⸗ 
beitsangehörigen, mehrere Hombenattentate, Banditenſtücke, 
Verſammlunasſprengungen, ſo wird auch dleſes „Helden⸗ 
ſtück“ der Bielſchowitzer „„Patrioten“ ungefühnt bleiben. 
Darum hat auch Geuoſſe Kowoll darauf veräichtet, ſpäter die 
Polizei zu verſtändigen;: denn bei, allen Protokollieren 
lommt doch bei den Unterſuchungen niihts heraus, die Schni⸗ 
digen, obgleich ſie der ganzen Oeffentlichkeit, wie im Königs⸗ 
hütter Fall, bekannt ſind, können von den Behörden nicht zur 
Berantwortung gezogen werden. weil ſie „nicht zu ermitteln“ 
ſind! Es wäre darum ein direktes Wunder, wenn in dieſem 

  

  

Du wonderfſt mit. 
Von Hans Franck. 

Auf allen meinen Wegen 
klingt neben mir dein Schritt. 
Wohin ich geh und wandre, 
Du wanderſt mit. 

Oft wenn ich ſchaudernd zaudre. 
zur Flut hinabzuſehn, 

bör ich in mir dich flüͤſtern: 
„Hinübergehn!“ 

Oft ſchreclt mich ſcheues Schweigen 
zu mir allcin empor, 
wenn ich auf Antwort warte 
mit meinem Ohr. 

Ich möchte manchmal glauben, 
Du wäreſt ferner nie, 
als wenn du vor mir eiferſt: 
Hier bin ich, ſieh!“ — 

Und manchmal möcht ich nieinen, 
nie wärſt du aah mir ſo, 
als wenn ich Arme beeite 
ins Irgendwo. 

Eine Nibelungenhandichrijt aufgefunden. Die „Deutſch⸗ Oeſterreichiichc Tag rung“ macht Mitteilung von der Auffindung Ee ugenhandſchrift in Klagenfurt, die waͤhricheinlich d⸗ ehte iſt die visher betannt wurde. Ihr Eutdecker iſt Profenor Dr. Hermann Menbardt. Das Peraament war fehr jchlecht und mehrfach beſchädigt. Auch die Ränder deuten dasauf hin, daß die Handſchrift wahr⸗ ſcheinlich lauge Zeit im Ränzel eines fahrenden Sängers getragen wurde Die Schrift auf den vorgefundenen Perga⸗ mentſtücken iit in bayriſch⸗öterreichiſcher PDundart gehalten und ſtammt aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts. 
Eine ISjahrige Bildhanerin. 

würd, geß 

    
    

     

     

2 ‚ Wie aus Paris gemelder den Sauptanzießungsvunkten der ſoeben ſtellung der Juryfreien zwet Plaſtiken eines ch die ebenio viel Talent wie Reife ver⸗ 
Künſtlerin. Claudie Korrbal 
wohnenden holländiſchen Cari⸗ 
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Falle etwas von den Behörden in Szene geſetzt werden ſollte. 
Wir ſind zu der Ueberzeugung gekommen, weil wir bis heute 
auf ein Verfahren gegen 

die drei Bombenatteutate auf ben „Volkswillen“ 
warten. Aber wir ſollen zu den polniſchen Behörden volles 
Nertrauen haben. Wir können hier hundert andere unge⸗ 
lühnte Fälle darlegen, verzichten aber darauf, denn Bansiten 
kann man nicht belehregn und die Behörden bleiben ſtumm 
ober teilen einfach mit, dahß ein öffentliches Intereſſe nicht 
vorliegt. 

Aus eigener Wiſſenſchaft können wir einen Beitrag ſo⸗ 
wohl zur Kennzeichnung der Wojewodſchaft Kattowitz wie 
nuch zum Beweis daſür beiſteuern, daß unſere polniſchen 
Ghenoffen gegen, den polniſchen, Nationalismus ihre inter⸗ 
natlonale Pflicht erfüllen, Als letzthin in Kattowitz die Ver⸗ 
treter der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Arbeiteruniverfitäten lunſe⸗ 
rem Bildungsweſen entſprechend tagten, ſchickte der Woje⸗ 
wode einen ſeiner Beamten, der die Taaung begrüften follte. 
Diefer Bramte mißbrauchte ſein Amt, um eine Rede vom 
zlemeinſamen Feind, der allen Polen ohne Klaſfen⸗ und 
Parteiunterſchied auf dieſem heißen Boden gegenüberſtehe“, 
zu halten. Da aber ſchrie ihn ber als Vertreter der Pokni⸗ 
ichen Sozigliſtiſchen Partei anwefende Aba. Gen. Piamand 
nor allem Nolk an: „Was erlauben Sie ſich, hier zit ſagen?:“ 
Der BVeamte eilte darauf zum Schluß. Als aber nun als 
Vertreter des Relchsbilbungsausſchuſſes in Berlin Gen. 
Wetmann das Wort erhielt, wurde er mit einer ſtürmiſchen 
Uind langandauernden Ovatton empfangen — das war die 
Antwort an die Wojewodſchaft! 

Die Spißelaffüre Wojewodſni. 
Die Affäre des als polltiſcher Spitzel entlarvten Aba. 

Wojewodſki bildet nach wie vor das parlamentariſche Haupt⸗ 
ereignis. Die ganze Angelegenheit wird als die bisher 
ſchwerſte Kriſe des Pilſuditi⸗Syſtems beurteilt. Erſtens war 
Wojewodſti ſelbſt Offizier in den von Pilfubſki gefkhrten 
Legionen. Zweitens hat die parlamentarifche Unterſuchung 
der Affäre ergeben, daß auch zahlreiche weitere Pilſudſki⸗ 
Anhänger aus der Wuzwolenie⸗Partei mit der gut zahlen⸗ 
den Nachrichtenabteilung den Generalſtabs in Beziehung 

ü geſtanden haben. Auch der damalige Vorſitzende dieſer Partei und ſpätere Kizepremier Thugutt war davon unter⸗ 
richtet. Die ganze Angelegenheit fällt dem Pilſudſki⸗Lager 
zur Lalt. Darauf wies auch bei Beſprechung des Budgets 
des Innenminiſteriums der Vertreter der Pilſudſfki ehemals 
et e-es-----Sr-eSeer-eeee 

Erfolg in der Heſtungsfrage. 

  

      

Auf Borſtellungen der deutſchen Reglerung hat die Entcute noch einen weiteren Unterſtand bewilliat, in den ſich die dentſchnatibnalen Miniſter vor den Ovationen ihrer völki⸗ 
ſchen Anhänger zurückzichen wollen. 

  

    

katuriſten, hat ſich bisber ausſchlietzlich in Tierplaſtiken ver⸗ 
ſucht; ihre Arbeiten ein Eſel und ein Bär, zeugen von einem 
für dies kindliche Alter erſtaunlich tiefen Veritändnis für 
die Tierpfuche. 

Hündels „Salomo“. 
Anfführung durch ben Sehrer⸗Geſangverein. 

AIn der in gans Deutſchland ſeit Jahren ön beobachtenden Händel⸗Renaiffance hatte Danzig bisher keinen Teil oder 
vch nur einen mehr als beſcheidenen. Nun hat der „Lehrer⸗ Geſangverein“ den erſten mutigen Schritt getan, und es jteht zu erwarten, daß nach ſeinem geitrigen ftarken Erfolg auch andere Inſtitute und Korporalionen ſich darauf be⸗ ſinnen, mer Händel eigentlich iſt und was er hbeute für die Mriik bedeutet. 

— Denn ein Händel⸗Oratorium aufzufüthren, iſt immer eine Tat, die ſich burch ſich ſelbit belohnt. Dieſer Meiſter iſt ebenſo ſtark mir der Welt verwachſen, wie mi⸗ ſeiner Heimat, in der ſein Schaffen wurzelt. Händel iſt ſich dabei nie im Zweifel geweſen, daß es für ihn als Künſtler darauf an⸗ 
kommt, nicht ſür Forum zu haben, denn der Kuün ſtIer ſchafft nicht für Eingeweibte oder für eine kleine Gefolg⸗ ſchaft, ſondern für ein Volk. Ohne irgendwie Kon⸗ 
zeſſivnen an die Maßje zu machen, gab dieſer große Ton⸗ künſtler Volkskunſt, ſtarke, männliche Volkskrnſt, und 
es mag als cin glüdhbaftes Sumptom gelten. daß in unſerer 
Zeit, da ſich billige Meßbudenſchreier bemüben, mit ihren Tonakrobatenſtücklein Senſation zu machen und die Leute dumm zu machen, die Seele des Volkes ſich auf dieſen alten 
Meiſter beſinnt, und ihn in einem Grade feiert, als wiſſe es 
genan, daß bier die ſtarken Quellen ſind, daß hier der Herz⸗ 
ſtrom fließt, mächtig und unaufhaltbar, zu dem ſie f ieht ans 
dem wüſten Chass der Tamtamiten und feilen S⸗ aum⸗ ichläger, um ſich zu feſtigen und zu ſtärken. Die Beſchäftigung 
mit Georg Friedrich Händel iſt höchſter, reinſter Dienſt der 
Kunſt. Und wenn einer wie Ludwig van Beetboven vor 
Händel als dem einzigen ehrfürchtig die Kniee beugte, ſo 
war es wohl auch das Menſchliche, das den Rieſen an dieſem 
löchfſchen Proletarieriohn ſo anzog, der mir zäher Energie, 
ohne nach oben zu ſchielen oder um Protektionen zn buhlen, 
für ſeine Kunſt kämpftie gegen die Mach: des Adels, der ſie 
ſehr mit Recht fürchtete in ihrer immenßen Kraft der Auf⸗ 
rüttlung Ser Unteren, die nicht teilbaftig gemacht werden 
Durften und ſollten an den götklichen Segnungen der Kunſt. 
Dieſe Kunit iſt angefüllt mit Trotz, Empörung. Kraft, Furchr⸗ 
loſigkeit, ihre Idee die der Berherrlichung echter Helden. 
die ſich opferten für die Sache der Freiheit, des Fortſchritts. 
Samjon, Judas Maktabäus, Joſua, Saul, Jephid. BeLazar. 

  

  

   

     

  

  

  

  

  

      

  

      

  

   
      

  

naheſtehenden Sozialiſtenpartei hin, indem er Natz 
dieienigen Politiker, die das Woicwodſki-Syſtem eingeführt 
haben, bei der Macht bleiben und ſogar erklären, Volen 
moraliſch zu janteren. — Die Angelegenheit iſt noch nicht be⸗ 
endet. Wie die heutigen Blätter melden, hat Woje wodſki 
jeine Legionärsabzeichen und Auszeichnungen demonſtrativ 
an Pilſnudiki zurückgeſchickt. 

  

Wieder ein reabtionüres Nacheurteil. 
Angebliche kommuniſtiſche Zerſetzungen in der Reichswehr. 
Vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts hatten ſich 

wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Vergehens gegen das 
Republitſchutzgeſetz der Arbeiter Walter Meinhardt und der 
Arbeiter Nienhoff, beide aus Halberſtadt, zu verantworten. 
Meinhardt war außerdem noch wegen verſuchten Verrats 
militäriſcher Gebeimniſſe angeklagt. Den Angellagten wurde 
zur Laſt gelegt, von Auauſt bis September 1926 Wernhrdt 
gen“ in der Reichswehr vorgenommen zu haben. Meinhardt 
hatte durch Nienhoff einen Soldaten kennen gelernt, von dem 
er geheime Befehle erhalten haben ſoll Bei einer Unter⸗ 
cedung mit vem Soldaten wurde Meinhardt verhaftet. Mein⸗ 
hardt beſtreitet, Bejehle erhalten zu haben Nienholf, ver bis 
Ende 1925 bei der Reichswehr war, will „keine Zerſetzung“ 
in der Reichswehr geleiſtet haben; er gehörte angeblich nicht 
der Kommuniſtiſchen Partei an, ſondern nur bem Roten 
Fronttämpferbund, in dem er ediglich das Schalmeienkorpa 
geleitet haben will. 

Das Gericht verurteilte die peiden Angeklagten wegen der 
genannten Delitte und Meinhardt außerdem noch wegen ver⸗ 
ſuchten Verrats militäriſcher Gebeimniſſe zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und 250 Mark Geldſtrafe, Nienhoff zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus und 150 Mark Geldſtraſe. Vier Monaie 
Unterſuchungshaft und die Geldſtrafe gelten als verünßt. 

Wilhelms Militärjubiläum. 
Am Dienstag wurde in Berlin unter dem Protektorat 

des ehemaligen Generalfeldmarſchalls von Mackenſen anläß⸗ 
lich des 0jährigen Militärjubiläums Wilhelms in Doorn 
ein monarchiſtiſcher Rummel veranſtaltet. Alle nicht ſchrift⸗ 
lich geladenen und damit unberufenen Perſonen hatten 
keinen Zutritt. Als Legittmation konnte höchſtens die Mit⸗ 
Giedskafte einer Putſchorganiſation dienen. Das „Berliner 
Tageblatt“ ſtellt ſeſt, daß fogar verſchiedene höhere Reichs⸗ 
wehroffiziere in Uniſorm, und zwar darunter auch ein Gene⸗ 
ral, an dem Rummel teilgenommen haben. Was fagt Herr 
Geßler dazu? 

Mackenſen fuhr abends noch nach Doorn, um dem Flucht⸗ 
ling über den Verlauf des Rummels Bericht zu erſtatten. 

Die „Voſlſiſche Zig.“ weiß noch zu melden, daß ein eichs⸗ 
mehrmajor die Aktentaſche der Excellenz von Mackenſen trug. 
Vor der Abreiſe Mackenſens wurde nach der gleichen Quelle 
ein Telegramm nach Doorn gerichtet, auf das die beſtellte 
Antwort noch während der Feter einllef und in der es 
wörtlich heißt: Im Treugelöbnis gegen die Schmach und 
Schande der heutigen Zeit. 

Auch in Danzig fühlten ſich die ehemaligen Offiziere be⸗ 
müßigt, eine Jubelfeier zu veranſtalten. Die Leutchens 
baben anſcheinend ſonſt nichts zu tun. 

  

Die Spionageangelegenheit Stranders. 
Der Pariſer Unterſuchungsrichter hat den Fall des am 

21. Degember 1926 unter der Anſchuldigung, für Deutſchland 
Spionage — und zwar durch Erkundungen über die franzö⸗ ſiſche Luftſchiffahrt — betrieben zu haben, verhafteten ebe⸗ 
maligen engliſchen Offiziers Stranders dem Strafgericht übergeben. Stranders habe eingeſtanden, für die ſteben 
Reiſen, dic er nach Paris unternommen habe, um ſich über 
die Luſtſchiffahrtsausſtellung, die in Paris damals eröfſnet 
wurde, und in den kechniſchen Kreiſen überhaupt zu inſor⸗ mieren, die Summe von 5000 Goldmark erhalten zu baben. Er habe jedoch erklärt, daß er nur Nachrichten und Doku⸗ 
mente weitergegeben habe, die jedermann zugänglich geweſen 
jeien, die alſo nichts Geheimes oder auch nur Vertrauliches 
an ſich gehabt hätten. 

  

Neuc 90⸗-Millionen⸗Anleihe für Berlin. Der Haushalts⸗ 
nusſchuß ſtimmte dem Antrage auf Aufnahme einer ſtäbdti⸗ 
ſchen Auleihe in Hühe von 90 Millionen Mark für Verkehrs⸗ 
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Auch daß der Lehrer⸗Geſangverein den „Salomo“ 
mählte, iſt anerkennenswert. Einmal iſt er meinem Wiſſen 
nach in Danzig noch nie aufgeführt worden; dann aber iſt er 

  

ein Werk, das zu den unbedingt bedentenden Oratorien 
Händels gerechnet werden muß. Es durchweht ihn erhabene 

  

Stimmung, und alles iſt in ſeſtlichen Glanz getaucht. Er iſt 
in drer Akte geteilt lalſo für Bühnenaufführungen berechnet), 
Im erſten berrſcht Tempelandacht, im zweiten, der ſich um den 
berühmten Urteilsipruch Salomos baut, macht ſich mehr 
weltliche Stimmuns breit, und der letzte Akt, ein Loblied aui 
die Kunſt der Töne, ſſt als ein höfiſches Feſt zu Ehren der 
Königin von Saba gedacht. Ueberall ſingt und klingt echter 
Händel, abſolute Muſik in einem unermeblichen Reichtum an 
prachtvollen Chören, herrlichen Rezitativen, Arien, Duetten 
und Terzetten, und der Orcheſterpart, in ſeiner Reinheit und 
Feinheit des Satzes, iſt ein Feſt für das Ohr. 

Die Anfführuna war, als Ganzes betrachtet, recht er⸗ 
ſreulich 
Richard Hagel die Chöre ſtudiert, die an Wohlklang, Prä⸗ ziſion und Biegſamkeit nahezu nichts zu⸗ wünſchen ließen aiich den Händelſtil ausgezeichnet trafen. Ich denke da z. B 
nur an, den Schlußchor des erſten Aktes „Kein jähes Er⸗ wuͤchen“ oder an den Prieſter- und Ijraelitenchor zum Preiſe 
Salomos. Eine erhebliche Störung bereitete das Orcheſten 
(verſtärtte Kapelle der Schutzpolizei das, ſeibſt wenn man es als Motbehelf vetrachter, als kunſtausübender Teil einfad 
indiskutabel war, und das wohl auch die Zuſammenhalt; 
eruitlich hemmte. 

Was den vorher erwähnten Händelſtil betrifft, jo traf ihn noch am beſten Alfred Kaſe (Leipzig), deſſfen warm tim⸗ brierter. ausdrucksvoller Bariton der Rolle des Salom: 
ſehr entgegenkam, wenn man auch feinere Geſangskultur öͤfters vermißte. Auch Gerkrud Boldmann (Berlin), dis die Rartie der falſchen Mutter in der Urteilsſzene ſang, tra im Vortrag im allgemeinen den rechten Ton, aber ihre Ab⸗ hängigkeit vom Dirigenten und eine gewiſſe Unruhe machten 
ſich zuweilen ſit id bemerkbar. Die verſierte Berkinen Konzertſingerin Minna Ebel⸗Bilde aber wr ein⸗ Fehlbeſetung. Ihr ſonſt angenehmer, aber durchaus un⸗ 
verjönlicher und unintereſſanter Sopran mit ſeiner Neigun⸗ zum BVerſüßlichen mag noch für die Rolle der wahren Muttc⸗ angeben, in den Partien der Königinnen ader konnte ſüt nicht überzeugen. Hierzn kam noch die ziemlich runge Höh: und die hierbei (Schlußakt) ſehr empfindliche Neigung zum Detonieren. In ſehr auerkennenswerter, muſikaliſch intelli genter Weiſe führte Erich Lo epke⸗Danzig lein Mitglier des Vereins) die kleinen Tenorpartien des Dieners aus. 

Die Aufführung war ſtark beſucht und fand allgemein würme Zuſtimmung, für die Prof. Hagel ſich oft bedanken 

    

  Ennte. K. O. 

Geradezu hervorragend aber waren von Profeſſor 

A. 
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Hamxiger NMaucfiricfüten 

Schuljubiläen im Jahre 1927. 
In dielem Jahre lönnen ſieben Danziger Volksſchulen auf ein 

2., 5., 30⸗ bzw. 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Be⸗ 
zirksſchule Neuſcholtland wurde in den Jahren 1905 bis 
1907 erbaut und am 14. Oltober 1907 eröffnet, ſo daß ſie in 
dieſem Jahre 0 Jahre beſteht. Die Schule beſtand anſangs aus 
18 Klaſſen mit einem Keltor. Nach dem Erweiterungsban zählt ſie 
36 Klaſten (Knaben und Mädchen) und hat zwei, einen evangeliſchen 
und einen latholiſchen, Kektoren. — Desgleichen beſteht die Schüu'le 
in S: leſü ich 20 Jahre. Bis zum 1. April 1907 war ſie Sozie⸗ 
tätsſchule ſür Strohdeich und Tronl: nach erfolgler Eingemeindung 
wurde ſie Pidͤiſch, Schule. — Die Bezirkslnabenſchule 
in Schidlitz wurde 1001/02, alſo vor 25 Jahren, erbaut und 
jählt 24 Klaſſen. Vor 30 Jahren, 1897, wurde die ſiebenſtufige 
Bezirks⸗Mädchenſchule in der Weidengaſſe mit 
15⁵ Klaſſen und einen Mäscchenhort eröſſnet. — Auf ein halbes 
ahrhundert können nachſtehende Danziger Schulen in dieſem 
ahre zurückblicken. Die 14 tlaſige Bezieks⸗Mädchenſchule 

am Léeege Tor wurde 1876 erbant und 1877 bezogen. In dem⸗ 
jelben Jahre konnte auch die evangeliſche und die katholiſche 
P Huſter in üaeg aien ber⸗, erſtere mit 10 und lehtere mit 
J. Llaſſen, eröffnet worden. — Eine der älteſten Schulen Danzigs 
iſt die katholiſche Schule in Altſchottlandt ſie wüurbe 
1827/28, alſo vor 100 Jahre erbaut und in den Jahren lagà und 
1902 erweitert. 

  

Ein Film gegen den Wohnungswucher 
Das Recht muß ſiegen! Filmſpiel aus Deutſchlands 

züngſter Vergangenheit, lautet der Titet eines vieraktigen 
Ftlms der deutſchen Micterorganiſationen, welcher kürzlich 
in Dresden, Berlin und anderen Orten des Deutſchen 
Reiches unter reger Anteilnahme dor Bevölkerung mit 
aroßem Erfolde ſeine Uraufführung erlebte. 

IAIn paßenden Bildern werden dlie Leiden des dentſchen 
Volkrs während der Kriegs⸗ und Inflatlonszeit ins Ge⸗ 
dächtnis gerufen. Der Fllm zeigt, wie der durch den Krieg 
um ſeine Geſundhelt und durch die Geldentwertkung um ſeine 
Erſparniſſe gebrachte deutſche Sparer trob dieſer Opfer auch 
weiterbin als Objelt der Geſebaebung betrachtet wird. Die 
Aufhebung des Mieterſchutzeß und die Folgen einer plan⸗ 
loſen Mietstuspolitik bringen ihn ſchllehlich völlta au den 
Rand des Verderbens. Durch ein ſalſches Wohn⸗ nnd 
Bodenrecht von der beimatlichen Scholle entwurzelt, muß 
er zuſehen, wie der Grund und Voden das Objſekt einer ge⸗ 
ichäftstüchtigen Spekulation mird. Auch die unhellvollen 
Folgen des Mletskaſernenſyſtems werden in treffenden 
Bildern vor Aunen geführt. Rettung wird den Bedrängten 
nur durch feſten Zuſammenſchluß in den Oraaniſationen und 
durch eine Wohnungs⸗ und Bodenpolitik. welche dem Dan⸗ 
ziger Rolke lebendtaen Anteil am deutſchen Boden gibt. 

Der Film wird am Donnerstag, demn 10. Februar, in 
Langfuhr, in den Kunſt-Lichtſpielen am Markt, und am Frei⸗ 
ac dem, 11, Februar, im aroßen Saale des Frledrich⸗ 
Wilhelm⸗Schfitzenhauſes vorgeführt werden. Alles nähere ſiehe Anzeigenteil und Plakatanſchläge. 

  

25 jühriges Bühnenjnbilänm Carl Brüchels. 
Carl Brückel, der langlährige Charakterſpieler unſeres Stabttheaters, feiert am heutigen Miltwoch, den 9. Februar, 

ſein 25jähriges Bühneninbtläum. An dleſem Tage wird er die Komödie „Wibbels Auferſtehung“ in Szene ſetzen und ſelber die Titelrolle fpielen. In Düſſeldorfſam 19D. Mai 1881 
geboren, in Berlin auf der Seebachſchule für die Bühne aus⸗ 
gebildet kam er nach langen ſchaufpieleriſchen Wanderjahren im Herbſt 1019 nach Danzin. Hier verſtand er es, das allge⸗ 
meine Intereſſe durch die Darſtellnnga vleler ſcharfgeprägtker Charakterrollen und humoriſtiſcher Clargen in hohem Maße au erregen. Er gilt alz einer der bellebteſten Mitglieder 
unferes Stabttücaters. Wie wir weiter erfahren, hat Carl 
Brückel ſeine Lebenscrinnexungen niedergeſchrieben, die im Laufe des Jahres als Buch erſcheinen werden. 

  

Der Hauswirt auf dem Dache. 
Die Straſkammer kommt zum Freiſpruch 

Das Schöſſengericht verurteilte, wie wir ſeinerzeit mel⸗ 
deten, Die Frau Marie N. und deren Tochter Martha D. 
in Danzig wegen Frelheitsberaubung ihrem Hauswirt 
gegenüber. Nach der Annahme des Schöffengerichts haben 
ſie die Bobentüir zugemacht, als ihr Hauswirt oben auf dem 
Dache war. Diefer war nun zwar oben auf ſeinem Eigen⸗ 
tum, aber ihm war die Freiheit genommen hinabzuſteigen. 
Die beiden Frauen beſtritten damals, die Tür zugemacht zu 
haben. Dem Gericht erſchien es aber ausgeſchloſſen, daß dles 
ein anderer getan haben könnte. Die beiden Frauen legten 
Bcruſuna ein und der Strafkammer reichten die Beweiſe 
nicht aus, um zu einer Verurteilung zu kommen. Es erfolgte 
Freiſprechung. — 

Ein Ehrenpräſidium für die Zoppoter Sportwoche. Wle 
wir erfahren. iſt aus Anlaß des 28jährigen Jubiläums der 
Zoppoter Sportwoche im vorigen Jahre nach dem Vorbild 

  

    

der Vorkricaszeit hier ein Ehrenpräſibtum der che 
gebildet worden, dem die Spitzen der Danziger Behörden 
und prominente Vertreter auvowärtiger Staaten in Danzta, 
die eine Körderung des Koppoter Sportbrtriebes in Aus⸗ 
ſicht geſtellt baben, angehören. Das Präſidium wird dem⸗ 
nächſt zu ſeiner erſten Sitzuna zufammentreten und über die 
für das laufende Jahr zu ergreifenden Mahnahmen beraten. 

Verſuchte Brandſtiftung und Verſicherungobetrug. 
Die zweite Verhandlung vor dem Schwurgerlcht hatte 

eine Anklage wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug 
negen die Ehefrau St. zum Gegenſtand. Am 18. Auguüſt v. J 
mittaas kurz nachet lihr, vrach in dem Bodenraum einer 
Fran G. Feuer and, das noch, ehe es größere Dimenſionen 
annahm und arößeren Schaden aurichtete, gelöſcht werden 
konnte. Zu derſelben Zeit hatte ſich ein Bewohner des 
Haufes in ſeinem eigenen Rudenraum aufgehalten und dabei 
wahrgenommen, daß ſemand den Gſchen Badenraum auf⸗ 
ichloß, nach kurzer Zeit wieder verließ und abſchloß. Wenige 
Minuten darauf brach das Feuer aus. Eine in dem Hauſe 
wohnende Frau hatte evenſalls die Wahrnehmung gemacht, 
daß jemand vor Ansôbruch des Feuers den Gachen Boden 
betrat und wieder abſchloß. Bei Frau G. wohnte deren 
Tochter, die Angeklante, mit ihrem Mann. 

Die Angellagte iſt ſehr oft leidend, ihr Mann lag damals 
an der Grippe krank, Als der ſich über Mittag auf dem 
Boden aufhaltende Hausbewohner das Feuer bemerkte und 
davon Mitteilung machte, wollke man auf den Boden gehen, 
um Löſchverſuche zu machen. Dabel wurde bemerkt, baß der 
Bodenſchlüſſel nicht mehr in der Küche hing, ſondern ſich bei 
der Ungeklagten im Nebenzimmer befand. Hieraus entſtand 
der Verdacht, daß ſich die Angeklagte, welche auf dem Boden 
einen Korb mit Geſchirr und andere Gegenſtünde unter⸗ 
geſtellt hatte, ſich gegen. Mittag heimlich au den Boden be⸗ 
geben hatte, um das dyrt befindliche Stroh zu entzünden und 
nach Vernichtung der ihr gehörenden Gegenſtände in den un⸗ 
rechtmäßtigen Beſitz dev Verſicherungsſumme zu gelangen. 
Als darauf der Verdacht gegen die Angeklagte entſtand und 
dieſe auf der Polizel vernommen wurde, gab ſie zu, das 
Feuer ſelbſt angelegt zu haben, um für die verbraunten 
Gegenſtände den Verſicherungsbetrag zu erhalten. Auch 
dem Ermittlunasrichter gegenüber gab fie ſpäter die Brand⸗ 
ſliftung zu. Spüter aber wiederrief ſie die Geſtändnſſfe. 
Obwohl dle Augeklante die Brandlegung bis zum letzten 
Augenblick leugnete, gelangte der Gerichtshof zu der Ueber⸗ 
zengung, daß nur die Angeklaate die Täterin ſein konnte 
und verurteilte ſie wegen verſuchter, vorfätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung unter Berüeckſichtigung, mildernder Umſtände, die 
dartn geſehen wurde, daß ſie ſich in Not veſand und noch 
unbeſtraft iſt, zu dem geſeblich zuläſſigen gerinaſten Straf⸗ 
maß von ſechs Monaten Gefängnis. Zugleich wurde ihr bei 
makellofer Führung Strafaufſchub bis zum 8, Febrnar 1030 
gewährt. 

  

Preisverteilung im Skat⸗Turnier. 
Geſtern abend land im Meſſe⸗Hauptreſtaurant unter gahlreicher 

Beteiligung der, Skatfpieler, die Preisverteilung für das Skat⸗ 
turnier ſtalt. Die Aang iche⸗ Berrchnung der Spielliſten ergab, 
daß Herr Panl Zollgreve, Pjefſerſtadle 1l, mit 567,3 Punkten 
der beſte Spieler des Turuiers geweſen iſt. Herrn Zollgreve wurde 
eine Ehrenurkunde als Inhaber der Meiſterſchaft der Freien Stadt 
Danzig im Slatſpiel übermittelt, ferner der erſte Preis im Betrage 
von 250 Gulden. Den zweiten Preis im Vetrage von 150 Gulden 
erhirlt Herr Mar Schlichies, Langfuhr, Marienſtraße 10, für 
505,3 

Troſtpreiſe: Herr K. Stroeh 
431, Herr c. Neumann, ů 
Riock, Nfefſerſtadt 73, für 120,3, Herr L. Lewandowſki, Lang⸗ 
fuhr, Hauptſtraße 40, für 410,2, Herr Georg Gronau, Waltchen. 
Straße 77, für 3 und Herr G. KFreywald, Zoppot, Wälbchen⸗ 
ſtratze 46, für 285 Punkte. Die Troͤſtpreiſe beſtanden aus wertvollen 
und nitzlichen Gegenſtänden. 
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Volls⸗ und Heimatkunde in der Schule helßt das Thema, 
über das am kommenden Donnerstag Herr Oberſtudienrat 
Dr. Arno Schmidt int Deuiſchen Heimatbunde an Hand zahl⸗ 
reicher Lichtvilber ſprechen wird. Wir weiſen nochmals auß 
dieſen Vortrag des bekannten Heimatſorichers hin. 

      

      

  

Punkte, den dritten Preis im Botrage von 100 Gulden Herr 
K. Liebſch, Langfuhr, Oſtſceſtraße 80, mit 403,7 Punklen. Die 
ſieben Troſlpreiſc wurden wie folgt verteilt: Der Ehrenpreis der 
Kaſino-Geſellſchaft, Zoppot — ein lupfergetriebenes Rauchſervice —, 
Herrn A. Droß, Tiſchlergaſſe 68, für 437,6 Punkte. Ferner erhielten 

—     
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Vrogromm am Donnerdtag. 
Nachmittags: ( Uhr: Danziger Programm: Ae ten, w es ſah. Ein Vortragszyklus von Afritalorſchrr OalPiutnnn 8 Steinhardt. (2. Teil.) — 4.0—6 Uhr: Unterhallungsmuſik (Funk; lapelle). — 6.20 Uhr: Was ich auf meiner Reiſe durch Europa erlehte. (1. Teil.) Vortrag non Bernhord Grügor, München. — lhr: Danziger Programm: Das Gold im Leben der Völker nnd des eiuertuen., (4. Teil.) Vortrag von Oberpoſtrat Dr. Eppich. — 730 Uhr: Unſere ſtädklſchen Vibliothelen. Vortrag von Diroktor Dr, Mrollmänn. — S Ühr: Keethonens Klavierſonaten. (6. Abend.) 

Solift: Pianiſt Rudolf Winkler. 1. Sonate (duasi unn fantasis Ee- 
Dur, op. 27, Nr. 1. 2, Sonate (quasi una tanbasin) (äs- 
0op 27, Nr. 2. — Dann Funkſtille. 

  

  

   

Eine Kleiderordnung bei der Straßenbahn. 
Bereits in dem letzten, am 14. Juli 1925 abgeſchloſſenen 

Tarifvertrag wurde im 8 C feſtgelegt, daß bezüalich der 
Liefernug der freien Dlenſtlleidung ſowie der Feſtſetzung 
der Tragezeit für, das Fahrverſonal ein Sonder⸗ 
ablommen zu treffen iſt. 

In einer Sitzung, die im Juli 1925 zwiſchen dem Be⸗ 
triebsausſchu und den Gewerkſchaftsnertretern einerſeits 
und der Straßenbahndtrektion ſtattfand, wurde vereinbart, 
daß die Gewerkſchaſten ginen Eutwurf für eine Kleiderord⸗ 
nung vorlegen ſollten. Dieſes iſt dann auch im Auguſt 1925 
erfulat. 

Nachdem von ſeiten der Direktion das notwendigr 
Material herangeſchaſſt war, kamen endlich im Januar 1027 
Verhandlungen zuſtande, die zur Schaffung einer Kleider 
vrdnung führten. 

Grundſätzlich wurde von der Direktion anerkannt, daß 
die Tleldung nach einer beſtimmten Tragezeit in den Beſitz 
des jewetllgen Trägers übergehen (was bisher nicht der 
Fall war). 

Die Tragegeiten wurden wie ſolat feſtgeſetzt: Mantel 
dret Jahre, Rock drei Jahre, Litewla drei Jahre. Hoſe ein 
Jahr, Mütze ein Jahr. Fütir die Kleiderordnung kommen 
Wagenführer, Schaffner, Wächter und das im äußeren Be⸗ 
krtebsdienſt beſchäftigte Perſonal in Frage. 

Mit der Schaſfung der Kleiberordnung iſt ein alter 
Streitpunkt beſeitigt, der zu vielen Außelnanderketzungen 
in den Betriebsverſammlungen führte, zumal einem Teil 

„der Straßenbahner erſt daun neue Kleldunasſtücke ausge⸗ 
händigt wurden, wenn ibnen ſchon das Hemde aus den 
Hoſen hing. 

Holfentlich fiudet die Tätiakeit der Gewerlſchaften auch 
auf dieſem Gebiete die geuügende Anertennung bei den 
Straßenbahnbedienſteten, indem ſie nach wie vor feſt und 
treu zur Organiſation balten. 

  

Wintervergnügen des Vezir's Nicderſladt. Sein diesſähriges 
Winterpergufihen veranſtallets die SPD. Niederſtadt (8. Bez,) 
am lethten Sonnabend im Lokal des Herrn Papin. Eine feſtlich 

geſtimmte Gemeinde von nsſefß und Freunden der Bewegung 
hatte ſich zufammengelunden und ſolgte aufmerklam dem gebotenen 
Programm. Auſßer den Liedervorträͤgen des Onrtetts Müller fan⸗ 
den die Darbieinngen der Spielgruppen der Arbeiter⸗ 
ingend lebhafteſten Beifall, Auch die Rezitationen des Gen. 
Seliger wie die gebotenen Cellovorträge fanben eine beifällige 

Hörerſchaft. Gegen 11 Uhr begann man mit einem fröhlichen 

Tänzchen, mit deffen Ende es, in Anbetracht des ſolgenden Sonv⸗ 

tags, nicht ſonderlich genau genommen wurde.   mer, Zoppot, Cäcilienſtraße 6, für 
liva, Steinſtraße 2, für 40,3, Herr Der Fernſprechverkehr nach Lodz iſt ſeit Montan nach⸗ 

mititag wieder aufgenommen. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt der Arbeiter Paul G Safen 
Neufahrwaſſer, Saſper Straße. Er war Wiueh vormittag im Hafen 

hierbei wurde er von einem 
getroffen und gegen die Schiffswand 

mit dem Wl⸗larn won A beſchäftigt, 
Bunſch Holz an den Kop v 
gedrückt, ſo daß er einen ſchweren Schädelbruͤch erlitt. Der Ver⸗ 
uUnglückte wurde in das Städtiſche Kraukenhaus gebracht. 

    

Waſſerſtandsnachrichten am 9 Januar 1927. 

⸗öWeichſel 8. l. 7. l. Grandenz. ＋ l, 47 ＋I.48 

Kraken — W. .2.04 2 64 [ Kurzebrack.1˙78 1.78 
8. 1. 7. I. Mienseuer Spitze ＋705 ＋36 

yt... 4½i. 1% l.IS Viecket...41, ů 
Bomichoß , 9½7 Eunc. .40 7330 

. ＋I,68 ＋l.73 Einlage „ 
Warſchan 5. 1. 5. Schiewenhortk .42,84 22³⁰ 

k. ... 1.22 ,24Nogat⸗Waſſerſt. Ploc 9.J. 21 16 Saſbnan 9·.. 41 1401 
. 4J.1% ů‚ Galgenberg O. P. ‚ 

Soaben,... % Kl% Keuherſerbch 22604 4205 
Culm.. ＋1.03 ＋l.06[ Anwachs . ＋. 

  

      

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: ſür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil. Fritz Weber für 
Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck   und B/rlaa von J. Gebl & Co. Danzig. 

  

  

  

Glanzplätterei 

Urani 2 
Monatshefte 
kür Naturerkenntnis 
u. Gesellschaitslehre 

Vierteljäbrlich 3 Heſte 
und eine Buchbeigabe 
Avsgabe A, brosch., 2 10 Gulden 
Ausgabe B, gebund. 2.80 Gulden 

  

Duchhandlung „Banziger volksstfimme“ 
am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

  

à 

5 
E 

Faſt neu. Eisſchraul 
ut nähende Nähmaſchine 

hin z. verl. Vollmann, 
Lgf., Friedensſteg 10, 3. 

Ein Bettgeſtell mit Ma⸗ 
tratze zu verkauf. Langf., 
Johannistal 9, 2 Tr., r. 

  

  

  

   
2＋ 
—— 

  

Kolkowgasse 7 

  

Steuer- 
Silanzen u. Buchfuührung 
2 8 Büäcberrevisionen, Instandaetzen V 
S% Varnachlässigter Geschäitsbücher g 5 
2 und nlle anderen einschligigen g 

Arbeiten führt aus 0 
klorhert lemens, güchenerisor 

  

E 

Telephon 25205 

   

   

Neue 
Chaiſelongues 

ſehr billig zu verlaufen 
Ferberweg 20, 
Palſterwerlſtatt. 

Gebl. Nähbmoſchine 
alter elektr. Kronleuchter, 
Sofageſtell verkauft billig 
Gr. Nonnengaſſe 10, 2. 

  

    
      

  

Liochenes 
la Klefern- 

Klobenholz 
5σ Meter 10.— Cehplichll 
Wilhbelm Prillwitz 

Am Holxraum 7 
Lecneii es 

  

Vertito 23 G., Waſchtiſch 
25 G., Küchenſchr. 25 G., 
Küchentiſch u. Stühle zu 
vertaujen Zielle, Grena⸗ 
diergaſſe Nr. 1. (13903 

Großer Korbkinderwagen 
zu verlanfen (1390 
Langfuhr, Piwloſtratze 

Nr. 10, part., gegenüber 
der Trainkaſerne. 

Kluübgarnituren 
kaujt man Paradiesgaſſe 
Nr.19. Teilzahl. geſtattet. 

2 
Sürge 

in jed. Preisl. Krieger, 
Samtgaſſe 6/8. 

Schwarzes Piano 
kreuzſaitig, billig zu ver⸗ 
lauf. Tiſchlergaſſe Mr. ö6, 

Möbelhandlung. 

  

      
Nähtiſch neu leiche) ver⸗ 
Sᷣ 190 x 10 8 
iegenhof, Kirähſtr. 

Nr. 30, 1 Tr. (1391 
       Korbmöbel 

äußerſt billig. 135⁵6 
Fiſchmarkt Nr. 7.   

Stühle, Schränbe, 
Berten, Kommode, Beti⸗ 
geſtelle. Billigſte Preiſe! 

Eptl. Teilzahlung 
Lanaf., Hauptſtr. ISP. Lad. 

Achtung! Kelluer! 
ſehr gut erhaltene ben 
vSSrgsan jen, 

mo le, 
Gehröcke, hehrhlig. 

Poggenpfahl 82, part. 

Marine-Album 
für Liebhaber f. 20 Guld. 
3. verk. Leege Tor 10/11, 
2 Tr. linls. (—2 

  

  

Wer tauſcht ober verkauft 
Grammophon⸗ Walzerpl. 
gegen Sprechplatten? 

K. Müller, Schidlitz, 
Unterſtraße Nr. 3 

   
üů Kaufe 

Möbel aller Art, auch 
getragene Kleider. 

Goetze, Häkergaſſe 11. 

  

Trümeauſpiegel, 
guut erhalt., a. Privath. zu 
kauſen. Angebote unter 

Nr. 211 an die Exped. 

EMEEIEEIAeeet 
Stigenttichnunghef 

und fümtliche jeſuche 
an die Steuerbehörden 
werden ſorgfältig und 

jachgemäß bearbeitet. 
ranz Lublowſly, 

Am Wiebenwall 1, 3, Ver⸗ 
längerung d. Karxenwalls. 

MAEe 
Meſſer, Scheren, ſowie 
chirugiſche u. andere In⸗ 
ſtrumente ſchleift billig u. 
jchnell nur P. Kops Nach⸗ 
jolger, Breitgaſſe 5, Ver⸗ 
nicklungsanſtalt. (13⁵⁷ 

Stoff⸗ und 
Seidenmalerei 

Aufzeichnungen u. Sticken 
lerligt preiswert an 
Selma Koch⸗Burandt, 

Vorſtädt. Graben 6, part. 

utz. Seiden⸗ u. Samt⸗ 
üte werden mit Form 

für 3,50 Guld. ſchick ge⸗ 
arbeitet. F. Reff, Lang⸗ 
fuhr, Mirchauerweg I1b, 
3 Treppen. (1396 

Schreibmaſchinen⸗ 
Meparaturen 

Vorſtädt. Graben Nr. 51 

Kleider v. 3 G., Koſtüme 
und Mäntel werd. ſchnell 
u. billig angef, Fr. Mah⸗ 
lin, Scheibenrittergaſſe 4, 
nicht 2, ſondern 3 Tr., 
an der Markthalle. (1354 

  

  

  

  

Achtung! 
Wo gibt es die dauerhaf⸗ 
teſten Sohlen? Nur bei 
Boehm, Jungferngaſſe 19. 

Vbiſterxarbeiten! 
Neth, Samtgaſſe Nr. C. 

  

Ein gebr. Schreibtiſch⸗ 
ſeſfel zu kaufon geſucht. 
Angeb. unt. 234 an die 
Expedition. (1364 

Wäſche wird ſauber ge⸗ 
waſchen und ün Freien   getrocknet (137⁵ 
Buß, Küſtergaſſe Nr. 3b. 

Wäſche und Schürzen 
werden angefert,, ſowi 
Wäß he‚ billig und gut 

beſſert Steinfeldt, 
adtgebiet Nr. 20. 

Wäſche aller Art 
wird ſauber gewaſchen, 
im Freien getrocknet und 

tadellos geplättet. 
Waſch⸗ und Plättanftalt, 

Pierdetränke Nr. 11. 

    

    

Petershagen Nr. 37, part. 

Perfekte Hausſchneiderin, 
auch in Herrenſachen 
bewand., jucht noch Kund⸗ 
jchaft. Angeb. unt. 239 
an die Expedition. 

Maskenkoſtllme verleiht 
Schichaugaſſe 1, 2 Tr., r. 

Dam.⸗Mäghenhoſt. 

Mrofenermen 35. r, 
Arbektsloſe, in Not ge⸗ 
ratene-Familie bittet üm 
abgetragene Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke u. Schuhzeug. 
Angeb. u. 229 a. d. Exß. 

Wer gibt ein 5—6 jährig. 

Müdchen 
jür eigen ab. Angeb. u. 
240 an die Expedition. 
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„ 
Reklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berulungen, 

ſnadengeſuche u. Schreib. 
aller Art, ſowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriſien 
fertigt ſachgemäß 
Rechtsbüro Bayer,   Schmiedegaße 16, 1.  
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Zentralverband der Angeſtellten 
(8. d. A.) Ortsgruppe Danzig 

Karpfenſeigen Nr. 26 a 

WINTER.- 
VERGNUCGEN 
Sonnabend, den 19. Februar, abends 8 Uhr 

Loge Eugenia, Neugarten 18 

    
   
       

       

    

   

    

      

Verzogen nuch 

l. Dbamm Nr. 22-23 
(eckt Heitgasse) 

Dr. med. Kielinger 
Arzt und Gehulishelfer 

Sprychstunden 9— 12 u. 3-6 Uhr. Fernrut 24 80. 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, MUilttwoch, 9. Februar, abends 7½/ Uhr: 

Dauerharten haben heine Gültigkeit. 

Zum l. Male. Preiſe ls (Schanſpiel“ 

Wibbels Auferſtehung 
Komödle in 3 Alten von Haus Miüller-Schlöſſe 

In Szene geſetzt von Carl Brüchel. 

  

AnHODUSVerftefir 
Durch Senatsbeschluß ist uns die Konzession zum Betriebe der 

Autobus· Strecken 

Danzig-Bohnsack 

Danzig-Stutthof 
Lanzig-Manensee-Sfrinnau-Barenhültte 
üͤbertragen worden. Wir baben den Betrieb auf der genannten 

Strecken auigevommen und verden uns bemühen, diesen Betrieb 

zur Zulriedenheit des reisenden Publikums auszulüdhren. Vir 

bitten, alle Beschwerden und Wünsche an uns zu richten. 

Fahrplean (lsamtliche Wagen fahren ab Danzlig-Heumarki). 

Danzig-Bohnsack ab Danzis 6., 5, 10. 12, 2, 4. 6, 8, 10.35, 

„ Bohnsack 7. 9, 11. L. 3. 5, 7. 9, 11. 

  

  

  

Inſpelllion Emil Werner „ „ů 

Schneidermeiſter Wibbeln. Carl Wrücke Mitwirkende: banzig-Stutthot ab Danzig 8.30, 2.30, 7 00 

Fin, ſeine Fran ů Torn Ottenburg 
„ Stutthof 6.00, 11 00, 5.00. 

Sbehnte 

        

Bezirksſchule Danzig des Arbeiter-Turn⸗ 
Wartin, ſein Geſele 

banzig—Marlensee— ab Danzig 9.00 vorm. bis Marientee, 

      

      
       

    

  

     
   

                

      

   

Wölſes, ſein rüherer Gejeſie. ith Mlumhoff 
ů 

Mariechen, iſlen Frau. ube Bornheim und Sportverbandes arenhuite — Batesbüste 6 20 vorn Soresddite, 

Aeter Zimpe —5 ů h Sterneck ; 
— e 

Ein omn, 12 Hamhurg. Ongo Srdello Kunſtreigenfahrer 
„Mariensee 1.00 nachm; 

der Kommiſſan . Arthur Armand E; E 3 * 

WügpmhetPeüigbiuner. Läuen Mor Humoriſtiſche Vorträge Autobuslinie Danzig-Heubude 

Hlirgeliſchmidt, Schreiber tenrg Harder 
Inh.: Hoifimann, Schlawiinski & Klann 

Ler Gejangnisauflehern. Emil Werner GROSSER FESTBALL Ddanzlg, Langer Markt Nr. 21. 20 

Mhipperling, Wirt zum 

  

      

  

         

  

   
   
     

  

Schwaͤrzen Anker .Heinz Vrede 
Mrönkel, Püſermeiſter . .. . . Karl Kliewer —— — — — — 

Jintes.. enrg Vuch — „ — — ů 

eine Argge, büeim Turdrt Eintritt: Im Vorverkauf (Karpfenſeigen 26) 1.— G, ů 

pangdich. Blechſchläger Neto. Meuert — K 
— 

„pylit, ein franzößtiſcher Eurhar Firmans an der Abendhaſſe 1.50 C Eeinſchl. Tanz) * 8 

Pine Hehbamme njt-AValleis ttu. l 

Ein Bugabund. uhichard Knort 

Ende gegen 10 ht. 

ee uuln 
LiATAAAKAA Junkergasse 7 

2* 
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ennerg, den 10. Februar, abend 7½ Uhr: 
ü 2 

Dauerſtarlen Serie III. Preiſe h (Oeer). „Manon 
2 5 3 ů 2 

Lescaut⸗. Lyriſches Drama in 1 Akten. : Huhikopl — Charleston — Linnenstiit und Putler: ů 

Freitag, den lIl., Februar, abends 7½ Uhr: H das aktuelle Problem der heutigen Jugend 2 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Schauſpiel). „Die bhehandelt b 

Dame mit dem Scheidungsgrund“. VLuſtſpiel in 5 ‚ ü 

Miten. 
: der großbe Berliner Saison-Schlager:: 

— : 0 29 ů * 

Das Recht mußj siegen! ̃ ů 
Fiimspiel in 4 Akten PE g 

Ein ergreilendes Bild aus PD ů jli i f 

unserem Wirtschaftskampfie 
zin amüsanter Aussdinitt aus dem Mitieu des Berliner Westens 2 

W0Socer tlypothekengläubiger, Kleinrentner „ mit seinen reizenden Frauen beim Plirt und Tanz g 

unc Sparer muß diesen Füm geschen haben 15 H len: 5 
v bffable Am poo- der In den Hauptrollen: 7 

Daꝛu das beliebte Beiprogramm b Jenny Jugo, Charlotte Ander, Ide Wüst, Fritz Spira, 

Die neuesten Ereignisse im Wohnungswesen N Ernst Verebes, Livio Pavanelli, Karl Falkenberzß. 

MNur 2 Tage U b Lotte Lorring, Kürt Vespermann u. a. m. 

in tUAnsi ng Unt, in den Tunst- é‚ 10 OP Wer muß sich diesen Fiim ansehen? f 

nebtepiclen um Mäntel, n Kunst- , Eltern, die ihre Tockter gern an den Mann bringen 3 

in Danzig: Freitsg, den 11, Februar 55ESICS KEINIAUNDGSHIIEE, FUS Töchter, die gern unter die Haube, und 26640 

Senotsesb, aesv, im Friedrich-Wilhelm- KOHUAUT U. GAARE éNTFEH Männer. die gern unter den Pantofel kommen Wwollen? 

arse — 2 ů ů ů E 

be⸗ 20 cäwörbchen, Eut e 40. · SEj. Ein Füm für alle, die gein lachen und aut oin H. 

a e Ber Nüeterverband. Semeie,Cigr eheesKen paar Stunden ihre Sorgen vergessen wollenl. 

ENWEüC, Ni AH. — j Roti 7 

————— — U bFerner: Ein großes, ausertesenes Beinronramm: 

K h — VVi SHNH SCHπ¹ 2 ůꝓ— 

Urhaus Heubude CESLAN ů ů — 
——ꝛ—7̃—tßt—— 

f —— ů faαnα ceiπε& AHνUU. EEEEEEEEEE ———— 

Auf dem Heidsee: i Junger Expedient 
roiteneseiτ ůiů 

— uroiteneSeicCe Jen in Hergolung ven Anſtändig. Müdchen umieten geſucgtif 

1S ahn 
Güterlodungen u. Stück⸗S2e Jahre alt, welche alle — 

gut ſucht Stellung,. An⸗GHausarbeiten übernimmt Aleines Wohu od. mötl. 

Erwachsene 30 MKinder 10 P 
b10 aßter Nt. —1381 ſucht Stelle in Danzig od. Dmnher m. W geſucht. 

ů 
ie CExpedilion. außerhalb. Angeb. unterAngeb, mit Preis unter 

Jeden Vonntag ueee, 
Junges Müdchen 231 an die Expedilion. Nr. 226 an die Exped. 

Frei-Hanzert Familienkränzchen 
iucht s ung, gleich 2ss2Zunger, anſtänd. Mann 

— —— ——— b welch. Art. Auch ſirn, in Fung. Mädchen ſucht Ve⸗ möül Dinmer 2müney 

Schneiderei. Dienerg. 16,v. Art Ange. 224 W.l.rb. e a ir 

In Ees Mädchen — — — — Unt. r. 9D an die KP- 

— ſuch Weſcßaftig. in Wärt⸗ Suear neine eeßfenl, ekunfk 

— 
nerei (war 2 Jahre in10, Jabr. U, L Etkanf,t 

Möhelhaus — Nerserdffresst Gärtnerei ale Reiske, K. J51. vi. GErveß⸗ — 

— 2 — Burggrafenſtraße L, 1 Tr.A. „ ü—. — 

AMaundarpeits gesdrüfi ver, Srst- („ir.Tuscher 
UgO Ernher Mhe Doroihea Cieinor ü Hauemüdchen en, Veen, en 

i AtSHAACHHf. Graßen 
jucht Beſchäftigung imſchen ſucht Lehrſtelle in I 

We vse 3 ů ü IAx. * (direkt am Hotæmaortt/ leichten Haushalt. Angeb.Bäckerei. Angeb. unter S82 

die ivert — — — i i iti 

Schlatzimmèr von. . 350 & Croße Ausmahl vorgereickneter Handarbeiten und Stick- un- 23 an die Erbeb. an Die Erbedülian. . 

Speis ezimmer von . 680 & material : Anfertigung von Handarbeiten jeder Art a — SAE 6 32 

Herrenzimmer von. . 625 G Herstellung von gestickten Rinder kleidchen. Blusen, ins- ü Tauſche — emüuse 

Kot: Mufeloieet von. 165 6 besondere eleganter Seiden- und Batistãsche nach E Bl men 

Vertil — LbeAerschänke 2 neltesten Pariser Modellen meine freundliche 2⸗-Zimmer⸗-Wohnung mit allem f u 

Betigestelle Kpl. von- 85 G6 , ů ů ů ů Zubehör auf Niederſtadt gegen I2 x 

Tische von. . 24 C Augeicknungen: Hleiderstickerei: Stoſfmalerei S⸗ ober 4⸗Zimmer⸗ * engeholten 

Sotas von: 145 6 175 — — IlIe SrseHgEel2 1827 
sorie andere Einzelmébet aller art Besichtigung ohne Kaufxwang erbeten Wohnun efHOSiei 

Tahlund Eoln Rreisciffschiag ů dir ErnstRaymann 

ee ——7Dieieeeeee, Besichugung ohne Kamruang — 5 Geſchäftsſtelle der, Danziger Volksſtimme“ erbeten Damig-Lengfahr 

—.:........... 
f — — — Hauptstraße 10. 

2 8 47 2%%%%%%%%%% 

S Keen ů Tauſch⸗ Telephonzelle 
K LIü L T H 0 F 8 krider,Kundſchalt ut eingeführte Junges Ehepaar ů belle Stube u. Käche, elepanzele An⸗ 

8 A miſiteure Handwerker) vertraut mit Tauſche m, Part.-Wohn großer Boden und Stall gebote unter Nt. 846 an? 

ven geehrien Pusiikun von Raltbol usg G amti Revanutren juch Suuſe“ Kuche, Ges u. Ju-igceh v. 232 4. L. Crß. M.—Müerrüs, 
Umgegend geige ich hiermit en, daß ich am zur Werbung von Asseigen Portierſtelle geg. gleiche oder W0 2. Herren⸗ u. Damenwäſche, ‚ 

1. Februat in Kalthof. Werderstraßbe 4. G f H von gleich od ät ünd Kobinett in Sernthen, ‚skleid 

emn — gegen hohe Provifion geſucht ů V Ser ſpäter. ů Schürzen, Berufskleider 

3 ff 2 Angeßd— 228 an di— zon UAnggr unte, Füun die . * und Barchentkonfektion 

Hontaktions-, Humwaren-ee, üe ee wes e, Lr Aig 
8 2 Suche für meinen Sohn, Nr. 1, 3 Tr. (1360 

und Shuhgeschält 2 15 Jahre alk. Siellung als Faß wvener Sporiliehe 
eröfinet babe Neelle vod billige Bediesut 2 — Laufburſche Schlufzimmer wagen zu verk. Strauß⸗ ů 

8 zugesichert 2 Akſuifiteure Ungeb. unter 227 an die] Neufahrwaßer na b ſſe 7, Dinterh. I, II2. — 

E 8 D und bErred. B. Ksſtimme 5b. Langfuhr. Angeb. auch möblierk, von gleich Kall.— — 

2 Weeuns.- eue Erin Sain , Lee, Süſebeeeeeie, 
8 8 8 . erüii piil. igPri K „1 I.bettgeſtell j. Huld. * 

———. ktellte 3‚.w. r erhkl., Dil. neiderin ů i 7 G. 
Sπð,è, Auiwartefran Sterde, u. Unfall Verſiche-2i de 0 Möbl. Si i waetert 0 

Elektr Hnladen So, bsuesipr an,mm-; Sh und Sonnabeno rung von lofort gerucht l. gegen 2 gr Ubl. Jimmer f E. Schlich, 

Laneis, Reitbahn 3, Ohta. aust aus Müity Iimm (1573 Vorſtelung 8—10 n. 4—6 . 3n tauſchen mit 2 Betien zu vermiet. Petershagen, Letzte Gale 

nzig, Reitbahn 3, Ohra. Hauptstr 43. Telephon 2318 Schaub, Mattenhuden 33.] Kl. Krämergaſſe 4. part. 12 Angeb. u. 236 a. d. Erxv. Töpiergaſſe Nr. 25, part- 25, 1 

   

   

     

  

   
       

    

  

  

      

  

   
      

    
      

  
  

  

  

    

     

  

  

   

          

  

  

  

   

  

    

    
  

    

  

       
  

  

        

      

     

  

    

      

  

  

  

  

 



Kr. 33 — 158. Jahrgang 

    

  

  

Faſching. 
Dem Leichtſinnigen gehört die »(hriesgrämigen 

mtürriſches Knurren begaleitet des iaichingsſfrohen Menſchen 
luſtiges Lachen. Zwei Welten kämpſer erhittert um ihren 
Sieg und ſchleudern den Baunn der ilnduldiamkeit! Die Rot 
der Zeit erträgt nicht des Karnenals leichtſinnigen Trubel! 
Des Faſchings übermütige Lanne laut einmal das Sorgen 
ichwere des Alltags vorgeiſen! So tobt ein itiller Kampf 
iweier Welten um Anpaſſung an die Notzeit und um das 
Recht einmaliger Lebeusausgelaſſenheit. 

Warum abeor dieſer Kampſ? Mit welchem Recht fordern 
die Lebensernſten Befolaung ihres immer an die Not ge⸗ 
mahnenden Gebotes? Wril dieſes Gebot mehr dem Eruſt 
der Zeit entſpricht? Faichingsfroher Tanz in einer Zeit 
millionenfacher Erwerboloſigleit bedeutet ein leichtiertiges 
Hinwegietzen über furchtbare Elendoplage der Meunſchen. 
Entſpricht dieſes Hinwegſetzen der Würde des Meuſchen? 

Noch einmal: Warum dieie deukenden Betrachtungen? 
Nehmen wir doch das Leben in ſemer wahren Wirklich— 

teit und erſchweren wir es nicht noch mehr durch awechloſe 
Reflexionen über Wert und Unwert faſchingofrobher Aus⸗ 
aelaſſenheit. So lange der Menſch noch Freude und Ueber⸗ 
mut im Herzen fpürt, lebt in ihm noch die Kraft zum Leben. 
Mag uns auch oft das Faſchinastreiben zu übermütig ſein, 
ja ſiltenlos und der eruſten Zeit keineswegs angemeſſen, ſo 
überſeht aber nicht, daß der Wille zur Fröhlichkeit der einzige 
wirkungsvolle Gegenpol zum lebensverneinenden Willen iſt. 

Warum nur die Einmaliakeit des Faſchingslebens ver⸗ 
bleten, und warum nicht das alltägltiche Faſchingsleben ver, 

bieten und verurteilen, das noch mehr der Not der Zeit 
ſpnttet, und noch kraſſer zum ÄAusdruck bringt, daß über die 
Not des Volkes und der proletariſchen Klaſſe hinwen der 

ilberſchäumende Becher der Freude der Veſitenden bis auf 
den Boden geleert wird? 

Wenn des Arbeiters und der Arbeſterin unterdrückte 
Sehnſucht nach Freude und Ausleben und Faſchingsluſt 
durchbricht und ſich auch einmal überſchlagend anstobt, dann 
ertönen die mibilligenden Stimmen gegen dieſjen Faſchings 

trubel der ſonſt freudlos Lebenden gerade aus jenem Lager 
der Schwelgenden und Praſſenden und mahnen ... an die 

Not der Zeit! Seid getroſt: Das Volk vergißt ſeine Not 

krotz Faſching nicht, aber es will einmal für einen Tag ber⸗ 
ausflüchten aus der Miſere des Alltnas, und einmal aus— 
gelaſſen fröhlich ſein! 
Deshalb keine Muckermiene zum auvsgelaſſenen Faſchings 

treiben, ſelbſt wenn es die Grenzen ſonenannter Schicklichteit 
überſchreitet, und die Not der Zeit mißachtet! Stheinbar miſt⸗ 

achtet! Denn vergeſſen kaun ſie ia doch nicht werden, und 
ein Denkmal trauernder Geſiunung braäuchen wir nigtte 

   

  

    

  

    

  

Ein Seldzug für Herabfetzung der Krankenkaſ 
Leiſtungen. 

Was der Landbund will. 

Der Landbund hat, wie bereits bekannt, Vorſchlüge, zur 
Verſchlechterung der Sozialverſicherung ausgearbeitet. Iu 

geſamt ſollen 11 Paragraphen der Reichsverſicherungsord 
nung verändert werden. „Um einer Ausbeutung der Kran⸗ 
kenkaſſe vorzubengen,“ ſoll der Verſicherte bei Ausſtel ⸗ 

lungreines Krantenſchetnes auf Grund deſſen er 
freie ärztliche Behandlunga und Arzuei erhält, eine Gebühr 

in Höhe einer Tanesberatung aahlen. Dioeſe Geblühr ſoll nicht 
erhoben werden bei Betriebsunfällen und ſoll zurückerſtattet 

werden, wenn Arbeitsunfähigkeit von mehr als 1˙1 Tagen 

Dauer vorliegt. Da die (ebühr einer ärztlichen Tages⸗ 
beratung ungefähr 1,25 Gulden beträgt, und dieſer Vetrag 

eine weſentliche Ansaabe, beionders für den Landarbeiter, 

darſtellt, ſo bedentet das nichts anderes, als die Inauſpruch⸗ 

nahme der Krankenhilfe, beſonders bei den Landarbeitern, 

ſtark einzuſchränken. Der Liß der Meichsverücherungsord— 

nung ſieht vor, daß zie Kranteuhtlje ſpäteſtens mit dem Ab⸗ 

lauf der 26. Woche namm Beginn der Krankheit endet, Wird 
jedoch Kraukengeld gewährt, ſo endet die Krankenhilſe erſt, 

wenn der Erkrankte 2½ Wochen lang Krankengeld bezogen hat 

Füllt jedoch in den Krantengeldbezua eine Zeit, in 

der nur freie ärztliche Behandlung gewährt wird, ſo wird 

dieſe Zeit auf die Dauer des, Krankengeldbezuges bis zu 

dreizehn Wochen nicht augerechnet. 

Dieſe letztgenannte Beſtimmung ſoll nach dem Wunſche 

des Laudbundes geſtrichen und ſü die Beznasdauer zu Un⸗ 
gunſten des Perücherten gekürzt werden. Wie dieie Ver⸗ 

ſchlechterung ſich auswirlt, zeigt folgender beiſpielsweiſe 

angeführter Fall: Ein Verſicherter erkrankt und wird 

arbeitsunjähig. Nach lawöchigem Krankengeldbezng wird er 

wieder arbeits muß aber wegen derſelhen LKrankhein 
weiter in ärgtlicher Behandlung bleiben. Nach weiteren 

13 Wochen wird er wieder arbeitsunfähig. Nach den jetzigen 
Veſtimmungen hätte er weiteren Auſpruch auf 12, Wochen 
Krankengeldbezug. Nach dem Landbundsentwurf ſoll der Ver⸗ 
ſicherte aus der gejiamten Krankenjürſorge ſür die Dauer 

dieier Krantheit ausſcheiden. Ferner will der Landbund— 

daß diejenigen. die innerhalb eines Jahres für à' Wochen 

Krankengeld bezogen haben, für die nächiten 12 Mansote 
Krankenhilfe nur für die Dauer von 13 Wochen gewäbrt 
wird. auch wenn die Krankenhilfe für eine andere Krankheit 
uin Anſpruch genommen wird. 

An Wochenhilfe wird nach den jetzigen Beſtimmun⸗ 

nen gewährt freie ärztliche Behandlung, falls ſolche bei der 

Entbindung oder bei Schwangerſchaf eſchwerden not⸗ 

wendig ijt — ganz gleich, wie hoch die ärztliche Rechnung iſt 
— ferner ein Entbindungsgeld von 34 Gulden, MWochengeld 

für 10 Wochen in Höhe des Krankengeldes, mindeſtens aber 
65 Pfennig pro Tag, und Stillgeld für 12 Wochen in Höhe 
der Hälfte des Kronkengeldes, mindeſtens ober 35 Pfennia 

pro Tag, Der Landbund will für ärztliche Bebandlung, die 
erforderlich iſt, einen Betraa von nur 31 Gulden gemwähren. 
Die Gebüßhren werden ſtets bedeutend höhber tein, als 

dieſer Betrag. Ferner foll an Wochen⸗ und Stillgeld zu⸗ 
ſammen nur ein einmaliger Betrag von 50 Sulden gezahlt 
werden. Wenn eine Verſicherte einen Tagelohn von 2 Gul⸗ 

den bezogen hat, dann erhält ſie ſetzt täglich einen Gulden 
Wochengeld für 70 Tage, zuſammen 70 Gulden, ſerner, wenn 
ne ſtillt, 50 Pfennig pro Tag Stillgeld für 81 Tage oder 
weitere 42 Gulden, zufammen 922 Gulden. Der Landbund 

will nur 50 Gulden geben. 

Noch kraſſer tritt der Unterſchied bei höheren Löhnen zu⸗ 
tage. Die Familienwochenhilßje ſoll ähnlich geſtaltet 

werden. Die Krankenkafe kann Schwangeren, weiche der 

Kaſſe 6 Monate angehören, wenn ſie innerhalb der Schwan⸗ 
gerenſchaft arbeitsunfähig werden, ein Schwangeren⸗ 

geld in Höhe des Krankengeldes bis zur Geſamidauex von 

s Sochen zubilligen. Dieſe Beſtimmung will der Landbund 
ſtreichen. Das chi der freiwilligen Weiterver⸗ 

ilcherung ſol erſt gewährleiſtet jein, wenn der Verſicherte 

vorJer unmittelbar 13 Wochen (bis jetzt 6 Wechen) Mitglied 

der Krankenkaſſe war. Ueber die Erböhung der Bei⸗ 

  

ſen⸗ 

   

     
   

  

  

  

    

    

  

träge wil der Landbund in getreuuter Abſtimmung der 
Arbeitgeber und Verücherten im Ausichuß beſchlienen laiſen. 
Dadurch will der Landbund den Arheitnebern ein Velorecht 
einräumen, denn jehn veſchloß die Wiehrheit dey biv 

ichuſſen. Wenn getreunt abgeſtimmt wird, dann foll die Ab⸗ 
  

  

ſtimmung von der Zuſtimmung der Arbeitgeber abhängig ge— 
macht merden. 

So fehen die Dinge aus, weun der Landbund mil ſeiner 
Da augenpblicklich ein ſogink rück- 

ſtüändiger Weiſtan Dauzig herrſcht, ſo wird dieſer Vorſchlag 
ſicherlich Kreunde findru. Die Soztaldemokratie aber wird 
julche Vorichläae aui das entichiedenſte bekämpfen. 

Fordernnga durchdringt 

  

Danzig und der Korridor⸗Verkehr. 
Ab 15. Februar vedeutende Erleichterungen. 

Misher mußten Reiſende. nite Danzig, die Korridorzüge be 
nunen wollien, zunächſt nach Marienburg ſahren. Bei Reiſen 

  

   aus Deutſchland ging die Fahrt bis Marienhurn und nach 
dieſem Umweß erſt nach Danzig. Das war nicht nur um 
jtändlich, ſondern auch zeit und geldraubend— 

Erfreulicherweiſe wird darin eine Aenderung eintreten,    
vorausſichtlich am 15. Februas, Es ſind zu dieſem Zweck Ab⸗ 
ſperrungsvorrichtungen auf dem Lirſchauer Bahnhof not 
wendig, die mit Hochvruck betrieben werden und in Kürze 
jertiggeſtellt ſein dürften. Die Korridorzüge halten dann in 
Dirſchau, um Reiſende aus Danzig auſzunehmen oder aus⸗ 
ſteinen zu iaſſen, was früber in Marienbura geſchah. Doch iſt 
ein Verlaſſen des Tirſchauer Bahnhoſes unmöglich. Aus dem 
abgeſperrten Teil des Dirſchauer Vahnhoſes ſührt alsdann 
ein beſchleunigter Danziger Zua, der die Reiſenden nach Dan⸗ 
zia bringt. Umgeteyrt bringl auch ein beſchleunigter Zua die 
Reiſenden von Danzig zu dem auf dem Dirſchauer Vahnhof 
baltenden Norridorzun, Dieſe Züge Dauzig.—Dirſchau ſind 
viſumſrei. Es erfolgt in Dirſchau auch keinertei Gepäck⸗ oder 
Zolltontrolle für dieſe Reiſenden. 

Die Königsberger Eiſenbahndireklion har ſich mit dieſer 
Neureglung bereits einverſlanden erklärt, die Zuſtimmung der 
Warſchatter Behörde ſteht noch aus, dürſte aberx in dieſen 
Tagen zu erwarten ſein. Für den Danziger Reiſeverkehr nach 
Uẽnv von Deutſchland bringt, dieſe Regtung des Eiſenbahnver— 
lehrs eine wejentlicht Erleichterung. 
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Der ſturzſichere Autobus 
In London hat man einen neuen Antobus konſtrukert, deſſen 
Schwerpunkt ſo tief licat, daß er ſelbſt bei außerordentlich und 
ungewöhnlich ſtarter Neigung in der Kurve, die bis zu 5t) Grad 
betragen kann, nicht umſtürzt. Dieſer neue Antobus hat, ent⸗ 

gegen den in Deutſchlaud üblichen, vor allem in Berlin ver⸗ 
wendeten Autobuſſen, ſechs Räder. Wie London überhaupt 
entſchloſſen ſcheint. nach dem Pariſer Muſter zum ſechsrädert⸗ 
aen Autobus überzugehen. Die bedeutſame Reuerung an 
dieſen Autobusarten neben ſelnem tiefen Schwerpunkt, ift vie 
Verwendung von Pueumatiks, an Stelle der üblichen Voli 
gummireifen. London wird damit die erſte Großſtadt ſein, 
die endlich ihren Autobuſſen Pneureifen gibt, während alle 
anderen Großſtädte, auch Berlin, noch immer an den alten 
Vollgummireifen feſthalten Unſer Bild zeigt das neue 
Londoner Autobusmodell bei einer Probe ſeiner Sturz⸗ 

ſicherheit. 

Wie ſtimmen die Schöffengerichte und Schwurgerichte ab? 
Wenn ein wericht ſich uach der Verhandlung aus der 

Ocifeutlichkeit zurüclzieht, in möchte manther gerne wiſſen, 

wmie es in dieſer geheimen Beratung zugeht und wie das 

Urteil' entſteht. Beim Sthwurgericht tritt jetzt eine erbebliche 
Aendernng ein. Bei allen Gerichten leitet auch die Beralung 
der Vorſitzende, doch bei der Abſtimmung heißt es: die 
Lenten werden die Erſten ſein. Zunächſt ſtimmt der an 

Lebensjahren jüngſte Geichworene, Schöffe oder Handels— 

richter, alſo die Laieurichte Die anderen folgen nach dem 

Lebensalter. Dann ſtimmen die Richter von unten anf 
nach dem Dienſtalter und bei Gleichaltrigkeit nach dem 

Lebensalter. Die letzte Stimme gibt der Vorſitzende ab. 

Wenn der Vorützende wieder im Gerichtsſaal erſcheint und 
das Urteil des Gerichts verkündet, dann haben vorher 
manchmal heftige Kämpie im Beratungszimmer geherricht. 

Wenn in einer Sache ein Berichterſtatter ernannt iſt, ſo har 

dicſer zuerſt abzuſtimmen. 

Zu einer dem Angeklagten uachteiligen Entſcheidung ſind 

wei Drittel der Stimmen erforderlich, wobei es keinr 

Stimmenthaltung gibt. Bei einer Beſetzung mit dret Per⸗ 

ſonen müſſen es zwei ſein. bei fünf Perſonen vier und bei 

neun Perſonen ſeths. Bei größeren und ſchwierigen Schöffen⸗ 

gerichtsſachen kann ein zweiter Richter zugezogen werden, 

ſo daß vier Perſonen mitwirken. Bei der Abſtimmung 

   

  

müſſen drei ſür die dem Angeklagten ungünſtige Meinuna 
in der Schuldfrage und Straffrage ſtimmen, in anderen 

Fragen entſcheidet bei Stimmengleichheit die Stimme des 
Vorſitzenden. 

Es bleibt beim alten: 

Osman's Gan. 4 
find doch beſſecs! 

      

Eine Todesnachricht aus Argentinien. Nach einer an eins 
etichteten brieflichen Mitteilung aus Buenos Aires iſt der 
Tanziger Auswanderer Emil Slück (over ſo ähnlich, der 

Mame iſt nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen) geſtorben. Die 

Binterlaſſenſchaft des Verſtorbenen befindet ſich auf dem pol. 
niſchen Konſulat in Buenos Aires. 
     

Beiblaäatt der Danziger Volhsſtinne 

Aus. 

. 4 

Mittwoch, den 9. Febrnar 1927 

Sufall oder Beßttmemettig? 
Nun Micardo— 

  

Der Orientale ſuat: Allah il 1., utles lit Kisômet!, 
„Gomit er mit echt ôtiestateeafe: Keußhwormmenhen, aus 
drüicen will, alles Weitarnen ſer bant Schichial voraus 

  

      

    

       

beſtimmieund der einzelne erdenmerm tionne michte an den 
Diunen, die ihm des bimmen Leben veingouen, äudern. Das 
litäntürlich unlttommener Mvaſt Du irnd wir Deulſihe 
bih nauß aäandere Kerie er auſaſt, beindelt ſich: 
Wir du dich betleſt, ſo ſchläiſt du, umachſt Schidſal und 
Michibas Sthiclſal mächtedichh! iltc, ſchreien Sir nicht 
ſo, das klinat nue im erſten. Augenblick jo nugemuhnt; die 
andere Deniweiſe, wonach wir maächtlos augen das Schickial 
ſind, iſt nur beauemer, 

ſugte doch Gvethe auſ einem Biernbend an Ecker— 
Wer beſonderes Pech hat, tann ſich den Finger in 
abbrechen, ſagte er. Welch teine Plulxniophie liegt 

iu dieſem nieſen Kusſeruch. Rech (hier ſpuiet wie Unatüc, 
nicht Schitferpechl, lit aleich Schictkiat äan ſegen und Maſe 

boͤhren galeich einer alltäglichen und ictbüvoerſtändeichen., nor 

ultem aben gemeinhin ungeſäahrtichen Manipultation des. 

Judividunm Will man unn elwa ſagen, ein vom Sulickſal 
beionders Nertolnter bricht ſich iunder Naſe den Cinser ab? 

Mein, nur einem Ungeſchickten, einem, der mit dem 
einefinner falſch umgehl, paiiiert das Matheur 

Es gibt im Lebenſteine Zufälle“ Mögen Stie noch ſovicl 
ſchreien und mich einen Idioten veißen, es gibt deshalb doch 
iuäunſerem Erdenlteben beine „ufälle, 

Wenn tottes Hand jemand in der Langaaſſe einen Dach 
ziegel auf den Schädel äſtürsen läßzi, jo im das tein Zuſan. 

kwehe nuiemals durch die Laugaaſſe, und dir wird in der 

Lauggaſſe niemals der siebe Gutt einen Dachzieget auf 

den Schädel ichmeiſen. 
Man wird enigegnen, dies wäre ein billiges Mranment 

und bewieie menig gegen das unſichtbare Walten eines⸗ 
Schickſals, porſallem maber ſeiſes goltlos. Letzteres ſtimmt, das. 
iit aber auch alles, deun es bleibi nanz inn deinent verum 

lithen Ermeien, wohin du deine Schritte keuten willſt, 

nliy.. 
Was jedem uon uns im Leben geichiche, darau fragen wir 

allein ſchuld, es gehört snur ein gauz klein weuin innerer 
Mut zu dieſer Ertenulnis, 

Wenn alſo Fran Alwine vöſſelſtit vor thericherllnnſe, es 

jei blinder Zuſall gemeſen, daß dem jungen Herrn Anutau 

Schuüffel der Blumentopf auf den Koyſ, geſällen jei und be— 
ſagter junger Herr ertlärt weiter, lediglich blinder, ujal 
habe gewaltet, als er au zywei, Abenben bintereiuander 

nachts gegen Kmllbr, jeinen Elleubngen ani Frau Awineys 

eleltriſchen Klinaituryf preßte, wahrend er mir Früntein 

Erna ſich unter der Hausküre unterhielt, ſo erſcheinen beide 

Ausfaarn uicht nur unglaubwürdia, ſondern widerlegen 

nanz einfach die Tueyric vom Zufahl. 
Es iſt auch tein einſall, daß des jungen Herru Schädei 

bon dem fallenden ulumentopf ſchwer lädiert wurde und er 

vier Wochen in ärntlicher Behandlung war, Es iſt weiter 
tein Zufall. daß Frau Alwine wegen ſahrtäinnger Körper, 

verletzuna 11 Tage Geläugnis erhielt. Kein uütfall iſt es. 

daß man ihr Slrafausſeünnga gewährte, oowohl ſie eine 

überaus bösarlige Kautippe ſein muß, man nahm eben ihre 

relative Unbeſcholtenheit'als Untertage für das doch eigent⸗ 

lich Straffreiheit zu nenyende Urteil. 
Der ſunge Auton Schnüſiel kielte Fräulein Erna und 

fland ſeit Wochen allabendlich unter dem Feuier der Frau 
Alwine Vöffelitiel, ſlüſterte und toſte ſo gernuſchvoll. daß die 
aͤlle Frau ſtets aus ibrem Bett ſtieg, um das werdende Paar 

zu belauſchen. Auton und Erna, die Wind von der Lauſcherin 
bekommen hatten, ärgerten ſich natürlich wahnſinnig über die 

neugierige Frau über ihnen am Fenſter. 

Es danerte lange, bis Anton autſ einen geuiaten Nache⸗ 

gedanken kam. Sobald der Kopſ an dem Fenſter erſchicn, 

bupim, wie von ungeſähr flützte Unton ſeinen Ellenhogen 
nuf den Klingeltnopfterrrri machte es oben in der Wohnung 

und die Fran eilte zur Wohnungstür, üffnete — und natür— 
lich itand niemand draußen. 

Zmeimal wurde Frau Alwine Loſſelſtiel durch Auton ſo 

augeführtl, den dritten, Abend aber kieß ſie Ankon ſeinen 
Ellenboßen ruhig den Klingellnopfſnperfien, aing ans Feyhe, 

und miemm! jaufte ein Blumentopf hinunter. Ausgerechnek 
itürzte er auf Antons Schädel— 

Anton ſchrie, Erna brüllte, Fran, Löffetſtiel griente — 

„uüd uun ſoll an aliem der büſe Zufall ſchütld tragen. Nein, 

  

    
    

  

    
     

  

  

  

       

  

    

    

  

     

    

  

ů nein und nochmals nein! 
Die Kaujſalität des (Geſchehens liegt in uns, da beißt keine 

Maus den Faden ab. 
  

Streik in der Danziger Blechwareninduſtrie. 

Wioederholt iſt ſchoͤr unf die unerhörten Miſſtände in der Dan⸗ 

ziger Mitall⸗ und Mlochwarrninduſtrte in, der früheren A. illerie⸗ 

wertſtath hingewieſen worbrn. Selhſtherrlich ſeßt ſich ihr ehor 

Frantteäüber alle geſeklichen uſtinmmungen hinweg, die zunt 

Schütte von Loben und Geinndheit der Arbeiterſchaßt erlaſſen mor— 

den ſind. Das Treiben pdes Direttors war müglich, weil der größte 

Feil der Belegichaft unorganiſiert iſt. Die, organiſirrten, Blech⸗ 

vrucer, hochgnalifizterte Arbeiter, fordcuten jent die Anerkenanug 

dos Tarifes. Das wüurde zunächſt ontſchieden, ahgelehnt und ein 

Vlechdrucer gemäaßregeli, worauf die ührigen die Arbein 

niederlegten, bis anſ rinen unmgantſferten Auständer. reltur. 

Frante jah üch nunmehr zu Verhäandlungen mit dem Juilündigen 

(Gewerkichajtsvertreter gezwungen, wobei 'er durch Handſchlag dir 

Anlerkeunung des Tariſes zuſicherte. Die Blechdrucker lohnen aber 

die Wiederaufnahme der Arbeiluab, jolange der Streilbrecher ba⸗ 

ichüſtigt wird. Sie halten es unier ihrer—, e, mit einem Streik⸗ 

mecher zujlammenzuarkeiten. Füx die Verhinderung des Zuauges 

in Sorge getragen, unter den Tanziger Vlechdrüctern mird ſich 

tein Sireikbrecher finsen. Dereunorganiſierte Teil hor Voelegſchaft, 

üich der brionseren Gunft des kommuniſiſchen Bläuſcheus er⸗ 

en, ii nicht mam Streit beteiligt, denkt auch gor nicht daran. 

  

    

  

    

    
    

      

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichuug des Sbfervatoriums der Freien Stadt Danzig 

ije dieſig, ſchwache um⸗ 

  

    Norherfage: Itig, ſtridn 
  

lauſende Winde, ſtärlerer Nachtfroſt. Tagsüber etwas 

mirder. 

Maximum des geſtrigen Tages: 6(6.8. Minimum der 
ietzten Nachr: — 666.       

  

   
Eine Warenhausdiebin veshaftet. Dieſer nelang es 

priratdetektiv eines hiengen reuhauſes die als be⸗ 
äbßige Warenhausdiebin bekaunte Marie Lukacse⸗ 
zur Berhaftung zu bringen. Er bemerkte ſie an 

nem Fahrkartenſchalter anf dem Hauplbahnboj. Die L. 
if jogleich die Flucht. Kuf dem aͤdtgraben lonnte ſie 

    

  

     

  

   

  

   
          

   

  

K lt werden und zum NVolin ſidium ſiſtiert werden. 

iner Leibesvißtation iand man drei Paar ſeidene⸗ 
impfe vor. 

Die Neueröffnung ci Hay im Hauſe 
Altſtädt. Graben 4, direti am Hoiemar eſondere    
unſere Leferinnen intereſſieren. Näheres ſiehe im Anzeigentell  



    

— mit beire Gerießberde onPerfe Fährgh. PubrMbycball MPien. Todesurteil flir kEinen Stiirlichheitverbrecher. 
5 eberſetze vun eronen, Fuhrwerken ä und “ v⸗ — 8 Aus de —* mobilen und werd vrer Automobihe größten Modells gleich⸗ Der 3a Jahre alte Kraftwagenführer Ernit Pösſch. der 

  

ü — ilig befördern tönnen. Wie Ferſfaſtellung des neuen am 15. Scptember vortgen, Hahres ſich an der 20 Fahre alten „ 76— Vöbechiſes uurd Wrengeilich Vilon 311 Ufingiten 19•7 Latharina Preſcher in ſchwerſter Weiſec ſittlich vergangen Entſetßliche Familientragödie in Warſchau. „Llolhen. 5. Ein Siomufer gebprandet. Der nor⸗und ſie Hann mit einem Beil erſchlagen hatte, wurde geſtern 0 der Tourenfahrten zwiſchen wegen Rotzucht zu 15 JFabren Zuchthaus und 10 Jahren 
ů 573 megiſche Dampfer „Utsnes“, 0 Ein Erwerbsoloſer erſchieht fünf Angehörige und ſich ſelblt. Norwegen, und Steſtin nverſleht, it, auf der Faßrt nach Ehrverluſt und wegen Mordes zum Tode und lebensläng⸗ Der Lrwerbsloſe Maslann erſchoß in den Morgenſtunden Der Dampfer ailt als verloren. lichem Ehrverluſt verurteilt. in ſeiner Wohnnun in Warfchau, als noch alle Hausbewolmer 

ſchlicſen, ſeine Frau, ſeine Schwienermutler und die drei 
Geſchwiſter fein“r Fran. Nach vollbrachter Tat naum er ſich 

Stettin geit randet. 

Des Sarwurgericht Breslan verurteilte den Elertro⸗ 
montenr Marſolek, der am 28. April v. J. ſeiner Ehefrau 
mit einem Meſſer den Hals karchſchnitt, wenen Totſchlaav     

  
  

  

ſelbſt bas Leben durch einen Piſtolenſchnß. Alle ſech⸗ Mer⸗ u jonen wurden morgense tot aufacfunden. Urjacht der Tat 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier Jahren follen Not und Familiengwiſtigkeiten ſein. Geſtündnis des Mörders Sommer. Gefängnis. 

— Die Gegenſiberſteſlung. 
Ahſturz eines Sporiflugzenges. der S⸗Enreshen i Hacn onen Weitere Uuterſuchung im Mordfalle Noſen. Umfayne geſtandig, Die Möſicht, das Ehepaar Tſchentte in „ Dan Shortfäunzeug lr it iſt auf dem lieberlandflug töten. Muünent ſie nicht gehabt. Als ie durch Tſchen'te ſiberraſcht Ein *weiter Lotaltermin in Biſchofswawe. 

Der Unterfuchungsrichter im Mordfalle Roſen beabſichtigt 

Berlln— Stottin bei der vandung auf dem Flugulats Kreckod wurden, habe Libreuz dieſten und er ſelbſt Tſchentkes Frau über⸗ ů ‚ abgeſtürzt. Das Flugzeuß lit zertrümmert. Ter Flugzeua⸗ ulliat. Sie hätten nicht gealaubt, daß die geknebelten und in den nächſten Tagen einen neuen Lokaltermin in Biſchofs⸗ lübrer und Veſitzer des Flugzenges und ſein Begletter'wur⸗ geſeſſ“ten Chelaute tot ſeien. Im ganzen härten ſie 150%-1600 walde abzuhalten. Der erſte Lokaltermin, der am letztten Don⸗ MÜ hätten. nerstas ſtattfand, mußte in unmöblierten Räumen vor ſich 

den leicht verlebt. Der Abſturz iſt nermutlich auf einen Mark erbeutet, die ſte ſich gete ů‚ ů Nediennmugefehler jurüchzufuühren. Nununtehr traf ein Kriminalkommiſſar wüit dem westen ů gehen, da die Villa augenblicklich unbewohnt ift. Zu dem —.— Foimmerſelder Mörder, dem 12jährigcn Friedrich Librenz aus neuten Lokaltermin will man jetzt die Räume möblieren, um 
ů ů 

    

  

  

——* Kiel, in Verlin etin. Er ſowie Zommer zeigen unglaubliche Jahn noch mehr Gelegenheit zu geben, ſeine Angaben zu ver⸗ Gbingen. Cün auter Fang. Drier Tane gelang es Kalthltttiateit. Ihre bisherigen Auaſagen decken ſich faſt. Man vollſtändigen. Jahn hat beteits wieder zu ſeiner Darſtellung Meamten orr Wreulfinauitontröste in Ghdingen, einem Rei— ſchlieit daraus, daß ſie vorher ibre Ausfagen mit einander über die Mordtat einige ergänzende Korrelturen gelieſert. 

     

  

    

  

  

  

zenden aus Konarenoten SütUün Meichsmark abzunebmen, veravredet haben. Zchon in der Fürforgeanſtalt haben ſie den —— die dieſer ins Ausland fuhren wollte. Morbplan entworfen hnß ihn Manes uu5 500 tich 1210 irſche 2 K E üſſi ſtehend aus meh- ‚Gengenüberſtellung der beiden Räuber wird wahrſchein ich nach 34 fßa ů * rgue, Sum der Da Müner und Vontücherger Eien⸗ Meendigung ihrer Vernehmung erfolgen. Der Prozeß wird vor Den Mann mit ſiebendem Waſſer behoſſen. Unbirertton, weilte aun Koſtrigen * auf bsen Lioligen dem Schwurgericht in Kottbus ſtattfinden. Das Ende einer unglücklichen Ehbe. nhof, „Sie beſlchtigte bie für, den kommenden Traniit⸗ ů — ů vr Wärtenbuürg Dauzig erſorderiſchen Arbeiten, die lebleel Dahriann mübhrenn Pienn Luüpgaluchhüe Ebe⸗ rer Volle ů‚ enge — 2 — Vat * M0 D ſrimte MMBRHen eiche 2000 Zentner Gelreide verbraunt. uup ie a Keind he , uin munb hahren die Welt A ie E V (5 W 5 ; 5 * H un it ai uder, die ſie ihm in neun Jahren zur Welt 
Warlimner, Familte, mit NRamen Kalkowiki, waate ſich in Fener auf einem Verliner Rieſelgut, gebracht hatte, ſtändig in ber unglaublichſten Weiße. Nur einem unbewachten Aunenblick auf den Dorfteich um zu idem ſtädliſchen Rieſelgute Münchhofe bei Hoppegarten nter Kinder bit e L. E Schlä er⸗ 
„lliddern, Die dünne Cisdecke des Teiches gab nach, und (erliu] entitand geſtern abend ein größeres Feuer, durch Fietten fie ſien 0ff nächteleng 2u Kleiherichranken Aenßim 
ehneetleine Mädchen verſauk un das Waſfer. Der Dorſſchmied das etwa 29) VzentnerGetreſde das in zwei Schobern auf⸗Keller. Im Lktober kam Schuler wieder ſchwer betrunken 
eultt, ſüſort zu Hilfe, konnte aber die Kleine nur noch als Sgeſpeichert war, vernichtet würden. Die Emtsleitung ver⸗ nach Hauſe und mißhandelte, als er am Morgen erwachte. 
zache, ergen. Manſſtellte nuch Wiederbelebungsverſuche an,‚ muütet, daß das Feuer vorſädlich angelegt worden i“, inmal die Trau wiederum. In ihrer Verzwelflung und But nahm 

  

die leider keinen Erkolg hatten. aus beiden Schobern zu gleicher geit die Flammen craus- ſie vom Küchenherd einen Topf mit beißem Waſſer und Elbing, Mufe freien Vuh gefcht. Die Verhaftung der ſchlugen. — ſchüttete dieſes ihren Mann über den Kopf. Zebn 
Arbeiter Mahrun, Kirſchnick und Kroll, die nach den von der Krimi⸗ 

fnäͤter erlag er den Verletzungen. Das Schöffengericht ver⸗ 
malpolizer Hetvoflenen Hſtſtellungen der ſahrläſigen Brandſtiftung Dieastaa mittag gexieten im rünporingenpatis n Lerlin urteilte die Frau unter Gewährung weitnehender mildern⸗ 
in ber Hol.induſtrie ſchuldig ſein ſollten, iſt auſgehoden und alle Ufnter den Linden) im zmeiten Stock des linfen Seften⸗ der tmſtände zu drei Monaten Gefängnis. arei ſind auf freien Fuß geſebt worden. Kirſchnick uend Kroll wur⸗flügels, der zur Zeit zur zilusſtellung von Gemälben nſw. den gleich nach Hiünen eun Mäc die alhpnnhſtten dient, den Fußboden mit er Wandbekleidung und vem ir ſeben. Funken aus dem Mieilchen hätten alis zunächſt der ZIwijckenacbälk in Brand, der von der Feuerwchr bald ge⸗ „ ů hädlich werden müſſen, die abur unverſehrt iſt. Man hält löſcht iönrde. Entſtanden war das Feuer durch die Heizung. Liebestod im Lanbwehrkanal. 

        

    
  

0 nicht jür ausgeſchloſſen, daß boͤswillige Brandſtiftung in Frage 
Aum Molliagabend gegen 6 Uör prang eln Liebespaar in ommt. 

An U LO V . 
ů . 2 „ 1 ; — üů Berlin in der Nähe des Halleſchen Tores aus Liebeskummer Liebſiadt. Das En Desvam Lüied, Seinem Leoan cin Mourd infolge Geiſtesgeſtörtheit. in den Landwehrkanal. Der 21jährige junge Maun und 

Ende armacht hat der 22 Jahre alte Knecht Eruſt Schrock. Sej ů ſeine 17lährige Freundin ertranten, bevor die zur Rettung 
Er iſt vor lurzer Zeit zur fahlung ciner Unterhaltungs⸗ Scinen Nachbar erſchlagen. alarmierte euerwehr eintraf rente von 255 Mark monatlich für ein uneheliches Kind einer In Ebersweier vei Cfſenburg zertrümmerte der 25 Jahre F. aus Waltersdorf verurteilt worden. Als er am Freitaa⸗alte Heinrich Männle. der ſeit elniger geit an Kopigriswe — nachmittaß eine Gerichtsloſtenrachnung über zirka c Hark ſitt, feinem Hekannten. dem Wagnermeiſter Geo (Gumtt, bei Tauwalter in Archangelft. In Archangeljſt und Um- 

ö erhielt, ſchloß er ſich nach dem Mittageſſen in ſeiner Schlaf⸗einem Beſuch in deſſen Werkſtatt mit einer Axt die Gehirn⸗ ů ů zängayh „ ů 
— fammer ein und machte ſeinem Leben durch Erhbäagen ein ſchale. Männle hert vffenbar in einer plotzlichen Gelſtes⸗ Du Srablbtich Lanwelter Witleg Warsde knge⸗ Ende. 

ſtörung, die als Folge der Grippe auftrat, die Tat begangen. kreten — * — * 0 Grandenz. Olnttge Kache eines Schäfers. In Gumtt hinterläßt eine Frau und vier Kinder. ů „„ Gruta überfiel der Schäfer K. den Arbeiter Pruſatowſki und Schwere Folgen eines Familienſtreites. In der Kacht zum letzten, Sonntag geriet vor einem Lokal in Berlin⸗Steglitz der 
berſetzte ihm mit einer Art einen ftarken Schlag auf den . ů lLePteuu. N 0 u 1 erlin ů Wun Der Geſchlanene verlor die Veſinnung. Der Schäfer Kommerzienrat Lindemann verurteilt. Tar Berliner Fiſchhändler Bölt mit ſeinen beiden Söhnen in einen heſtigen ſchleypte ihn nun nach der nabegelegenen Zicgelci. Als hier Schöfſengericht verurteilte den Kunmerzienrat Lindemann Wortwechſel, in deſſen Verlauf einer der beiden ſeinen Vater der Unallickliche die Beſinnung wiedererlangt hatte, fing Tacen Geſanants, Lins 10 0⁰⁰ nar . RSAdel Medr 490 Daß 2n, wußtlos Hlene vileb., In grantent 10 f, es leinen . agen Gefängnis. Lindemann war Befitzer rzah aß er be os liegen biieb. Im Krankenhau er ſeinen 8e0 Pu.teill Vebensoeichen mein errten Ken belenhmenhne der Aktien der Lindcar⸗Automobilgeſellf alt und hatte beim Verletzungen ertegen. Die beiden Söhne find feſtgenommen 

  

        
     

ls Pr. fein Lebeuszeichen mehr verriet, lien der entmenſchte vDilgefeltt ů Waſer von ittm ab. uach gewiſſer Zeil erwachte der ſehueit⸗ übereüneeues Aebenscſeſehr, naemit vin. 2.ᷣ Wbeltſirm⸗ worden. — lich Jugerichtete trotzdem aus ſeiner Ohnmacht und ſchleppte ütber eine beuvdrſtebende Fuſionierung mit einer Weltfirma iine däni iſenbahnbrücke beſchäbigt. Die Eiſenbahn⸗ 
ſich mil ieinen letzten Kräften nach einer in der Nähe befind⸗die Aklien in die Höbe gctrieben. brüche⸗ Aie be Malbben Aher-here Silſtös fubrt Hänemaekz 
lichen Kate. Der Beſitzer des Gutes Annowo brachte ihn Berſicherungen gegen Grippe. Angeſichts der aunehnnen⸗größte Brücke, wurde am Sonnabendvormittag von einem 

  

ins Graudenzer Kranlenbaus, wo er mit dem Tode ringt. den Grippegefahr im curopäiſchen Rußland hat das Staat⸗ iſchen Moto . 'en Maſchit dens von 
Die Tat iſt aus Rache deswegen geſchehen, weil der im Ber⸗liche Verſicherurgsamt ber Somjetunion „Gobtrach“ die Wugtierhonten Uurthben Fiord⸗ heletlelimerbes geramml. 
dacht des Dievſtahls ſtehende Schäfer dem Pr. die Haupt⸗Grippe in die Liſte der anſteckenden Krankheiten eingetragen, Die Brücke verſchob ſich und der Zugyerkehr über die Brücke 
ichuld an ſeiner Eutlaſſung zuſchreibt. gegen welche Verſicherungen abgeſchloſſen werden können. wurde unmöglich gemacht. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Stettin. Arbeit für die We rftinduſtrie. Vom Diebſtahl von Flugzengen. Nach einer im „Matin“ perDie Brücke muß für mindeſtens ßehn Tage für allen Ver⸗ 
Kreisbanamt a. Nüg. erhielt die Schijiswerft Nüske u. Co. öffentlichten Meldung aus Neunork wurden in Cleveland kehr geſperrt und der ganze Eiſenbahnverkehr lahmgelegt 
den Auftrag auf eine Zweiſchrauben⸗Molorfähre zur Ver⸗ im Staate Ohio drei Flugzeuge aus den Hallen, wo ſie den werden. Da ſie ſich jedoch nach wie vor öffnen läßt. ſo iſt 
bindung des züdlichen und öſtlichen Telles der Inſel Rügen Winter über eingeſtellt waren, geſtoblen. die Schiffabrt nicht gehemmt. 

   

    

    
          

    
vů 

ſeinen Streit mit Garwev. börte ihn wieder ſich entſernen. I und bei ſeinem Eintritt dortbin geſtelt hatte. Moran, Der Mamam Hörte, wie Garwen Marx hereinrief, mit ibm das Bild in Ström und Gina Genelli drängten ſich um ihn — die Män⸗ ů * den Rahmen fügte. Und hörte, wie er immer betrunkener ner nicht minder erregt als die Frau. Nur Serrues blieb dabei wurde. Ich wartete unter dem Fenſter auf meine ruhig, kalt, als er jetzt die Umhülluna zurückſchlus — ein 

8 
C 2 Bi ‚ — 5 ů 9 8 Minute. Ich mußte lange warten — lange? Endlich war maſſiver, vergoldeter Bilderrahmen zeigte ſich — Mie üUAT LIL * ilad 

‚ Wollen Sie bitte Marx hereinrufen laffen?“ wandte er 

        

  

ſie da! „W VOV ERNVT XKLEV Garwen ſchickte Marr hinaus. ſich an Ström. ü Ä „Scher dich zum Teuſel, altes Stinktier!“ ſchrie er. Marx trat ein, gebüct, niedergedrückt vor Angſt. Was 2¹ 8 Dann G bir Amie Trunten⸗ aag ün wirres Schs krauſes wollten ſie auf einmal von ihm, daß ſie ihn ietzt noch am 2 Erß Staats O inrß, Zeug vor ſich bin, wie Trunkene es eben tun. Schenkte ſich Abend hbolen ließen? berichtete Serrnire-Sfaaltich. haenünd. Lem Sentralintvektor nochäert Glas Ein. So maht ſnd u. daß ich börte, wie er „Lommen Sie her! Sie brauchen ſich nicht zu fürchten 9 —.—.— U. . * b. — ů — es austrank. dröbnend auf den Tiſch ſtelltc. Wieder fina er — Sie ſullen nur bekunden, ob Sie dieſen Rahmen kennen!“ 
„Als Fräulein Genelli zu mir kam und mich um Hilfe an, mit ſich felbit zu reder. Iu lachen. Das Bild — — das Der alte Mann ſchlurfte mißtrauiſch näher. Als ſein 

  

bat, ſtand es bei mir feſt. Garwen an ſeinem Vorhaben zu Bild der Dame böhnte er. Uebergoß es mit dem ganzen Blick auf den Goldrahmen ftel, fuhr zitternder Schrecken b 
verhindern. Wie, Sie ſich rinnern werden, ſchwebt ſeis län⸗ Unrat feiner Seele. Ich will mich nicht befßer machen, als durch ſeine Glieder. 

ů 
gerer Zeit die, Verführunasgeſchichte mir der Shna Grameich bin — es hat mich in dieſen Augenblicken die höchſte An⸗ Das iſt — das iſt — —“ ſtammelte er. „der Rahmen, 
gegen ihn. Aber da das Mädchen ſeir einem Monat ver⸗ itrenaung meines Lebens gekoſtet, nicht in das Fenſter zu in ben Herr Garwen das Bild tat.“ 

  

       

  

ichwunden iſt, baben wir teine weiteren Schritte unternem⸗ ſpringen und den Mann an der Kehle zu packen. Ihm ſeine Es iſt gut,“ ſaate Serrues Wir brauchen Sie nicht 
Den. Immerhin war, die Rolle, die Warwen in dieiem Gemeinheiten in den Schlund hbinunterzudrücken. Ich wäre mehr. Sie können nach Hauſe gehen!“ 
wemm ir iun Piehats mürttie eackien nrel, r Achen innßte. mit dem finnlos Betrunkenen leicht fertig aeworden — —“ Marrx ſchob ſich rückwärts der Tür zu. Mit faſt aber⸗ 

e ar das PalL, Wünich packten und vor Gericht ſtell⸗ Er hielt inne. Mit Erſtaunen blickte Herr Albert Mo⸗ glaubiſcher Furcht bina ſein Blic an dem Unterſuchungs⸗ 

  

ten. Er hat das junge Mädchen in ſein Atelier gelockt und 1. fſaj 2 3W‚ g ů IMht u g 
8 ů g e an auf ſeinen Unterge ich ei neuen . e udie éů‚ 

vetrunken gemnacht. ich wollte ihm mit der rückſichtsloſen Menſchen vor ſich. Egesegen derfelbe Aiossel Serreues, von veridwanden 5 n Peele Mnae Weni. Leias 

Fortfüt E e. G 12 t 2 V Vuid oransgöbe. Sert Miabaiß aü Vin gewiß nicht korrett dem man ſagte, er habe entweder Nerven wie Unterieekabel, In atemloſer Spannung warteten die anderen. 
vorgegangen, aber es handelke ſich um die Eher einer Frau- oder er babe überbaupt keine? War das derielbe Serrues. „Sie werden ſich erinnern, Herr Ström,“ fuhr Serrues 
die wir alle als Känſtlerin verehren und dewundern“ vor dem er ſelbit mebr als einmal geheime Angſt empfand, fort, „daß ich bei der Unterſuchung der Leiche auf die Feſt⸗ 

‚ — ü weil er jo jeder menſchlichen Emrfindung bar ichien? Und ſtellung drängte., daß der Hammer des Smitt als Mord⸗ 
Herr Moran erwiderte nichts, doch als ſein Blick ßich zn jetzt ſtand er da mit Ait i i fäbrlichſte? inſt icht in ‚v 

33 — D 23 Blick iich 3 etzt f er da Augen, in denen die geſäbrlichſte Wut. inſtrument nicht in Frage kommen konnte? Und daß der 
Sina Genelli wandte und deren Artgen traf. nickte er. die eiſigkalte, die überlegende, drohte — mit Fäuſten, die ſch Polizeiarzt dann auch kahſächlich zu dem Schluß kam, es 

  

  

         

  

Smren. knurrte binter ihm elwas. was ganz deutlich als Zu⸗ in dieſer But zuſammenkrallten — — müßte ein breiter, ſpitzia änkaufender Gegenſtand geweſen 
mKuna ana. ů ů Doch nur einen Moment lang veraak ſich Lionel Ser⸗ ſeinzꝛ“ ü‚ ö 
Aiühberwen war em Scharke, ſette er laut hinzu mit noch rues. Nur einen Moment. Dann fiel wieder der Schleier Ja, ich erinnere mich. 

dezidierterer Zuſtimmung. über ſein Inneres. Kühl und ſachgemäß ſprach er weiter: „Halten Sie ſich bitte ferner vor Augen, daß das Berbör 
Serrues fuhr jort: ntsv ich fortiace Aelne 105 oder ſoll ich ſagen, mein Geitänd- mit Stitns — völlige Trunkenheit Garweys ergeben hat! tch Mendeſsnrnela, Mrich perlanen batte begab ich iis uün Lertise, ochee ich Serrn Ström Keagen. „pher.ie .Stimmt⸗ 

mrüd 2 3—— darwens. Aber als ich in die Straße ein⸗ EA geberen babe. den Diener Marx hat herbringen Ström ſchlug ſich plötzlich an die Stirne. elab ich, wie gerade das Auto van Govts vorfuhr und Hen⸗ ů ů — „Ich will meig Amt niederlegen und noch einmal in 
AGſich barauf 3wei andere Herren in den Garken rraten⸗ Jawohl. er warter draußen im Vorsimmer. die A.B⸗C⸗Klaße gehen — ich fange an zu begreiſen! Reden 
2 ſagte mir, es hube Geſellſchaft und verſchob meinen Be⸗ f Her 85 brauche Whir- Dienn ich muß iest De Kufmerkiam⸗ Sie. Serrues — reden Sie!“ 
j eer. deun ich mollte abſolut nicht gejehen werden keit der Herren auf die Stelle in meinem Verhör mit ihm Ich ſt⸗ unten am Fenſte kämpfte zunächſt meine 
und vor Shem ähn überraſchend nehmen, ganz unvorbereitet lenken, an der von der Trunkenheit Garwens und dem — WusTieden In dem⸗ Was, b worhaltel —— kalte 
vor wis Wahl ſtellen: entweber das Bild oder das Ge⸗ Raßmen die Rede in —— ů Nerven haben. Da böre ich ihn ſagen: „WMarſch, jetzt in den 
Wadiß k — — — „Der Rabmen?“, fußr Ström arf. In des Teufels Caſten, und morgen wirſt du — — Seiter kam er nicht. 
in Garte *melf Ub vor das Haus aurück und ſchlich Namen — verzeiben Sie. meine Gnädiane! — was bat der Einen dumpfen Schrei ſtieß er aus, ein Fall — — Im Nun 
3 Hart Giü Da ſah, ich an der rückwärtigen Front Licht. Rahmen mit der Sache zu tun?“ bin ich im Zimmer. Da liegt er. Rührt ſich nicht. In ſeiner 
Geae e Giaj Heß. Line Fenſter ſtand oſſen — ich örte Alles!“ 

tieriſchen Trunkenheit iſt er über eine Falte des Teppichs 
bge Pehün Ortaierclirren und Ausrufe. die auf eine im Serrues richtete ſeine ſchlante Heſtalt emvor und blickte geſtolpert und mir der Stirn gerade in die ſcharfe Spitze bes Rahmens geſtürzt. Er war ein großer, ſchwerer Mann, daundrig daßer ſein Fall — die Spitze zerriß ihm die Schädel⸗ ecke und drang kief in das Gehtrn ein. Als ich zn ihm rrat, ſtieß er gerade ſeinen letzten Seufzer ans.“ — (Schluß folat.) 

  

Ganae befindliche Kartenpariie ſchließen ließen. Die Vor⸗ mit kalten, nnerbittlichen Augen f gänge während und nach der Partie üind aus der Unter⸗Rahmen iſt das Inſtrument. mi juchung bekannt, und ich brauche ſie nicht zu wiederbolen. hat-, jprach er. laß dis ganze Zeit über im Garien auf der L. Er holte aus der Ecke de⸗ Hörte bie Herren fortgeßen, hörte van Goot aurückkommen. eckiges, in ein Tuch gewickeltcs 

Aub.        
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IDürtscffft. Muandel. efiiafrrt é 

Die gute Entwicklung der A. E. G. 
Der am Montagabend veröffentlichte Abſchluß der Allge⸗ 

meinen Elektrizitätsgeſellſchakt Berlin läßt einen weiteren 
itartlen Auſſtieg in den Geſchäften der ACG. deutlich er⸗ 
ennen. Er kommt nicht nur zum Ausdruck in der ſeit dem 
Jahre 1924 ſtändig erhöhten Dividende, die nach 5 und 8 Pro⸗ 
ent jetzt 7 Prozent erreicht hat, ſondern auch vor allen 
Dingen in dem großen Ausmaß der Entſchuldung, die das 
Unternehmen aus ſeinen laufenden Einnauhmen vyllziehen 
konnte. Die Außenitände ſind gegenüber dem Voriahre zwar 
von 96,00 auf 88,090 Milllonen zurllckaegangen, die lauſenden 
Schulden ſind dagegen von 12⸗,0 auf 107,; Millionen ae⸗ 
ſenkt. Am deutlichſten eraibt ſich die Entſchuldung dadurch, 
datz die Baukſchulden im Vetrage von rund 30 Millionen 
Ende 1925, ähnlich wie bei Krupp, in ein Bankauthaben von 
rund 3,23 Millionen Ende 1p28 verändert wurden. 
Der vom AGG.⸗Konzern ausgewleſene Reingewinn hat 
ſich gegenfiber dem Vorfahre von 8,36 auf 10,76 Millionen 
erhöht. In den Anlagcpoſten der Bilanz zeigen ſich keine 
jiehr großen Beränderungen. Neu erſcheinen die im Vor⸗ 
jabhre erworbene Fabrik in Treptom und eine Fabrik im 
Erzgebirge mit zufammen rund 6,7 Millionen. Die Waren⸗ 
beſtände ſind gegenüber dem Vorjahre weiter' von 88,r auf 
91,02 Milljonen erhöht. 

Es muß bei dem ACE.⸗Konzeru überraſchen, daß er im 
Gedgenſatz zu der früheren Uebung in dieſem Fahre weder 
die Bruttogewinne ausweiſt, noch die Geſchäftsunkoſſen und 
die Steuern. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung zeigt nur 
Abſchrelbungen im Betrage von 3,31 Millianen und den 
Reingewinn, ſo daß über die Veränderungen der Geſchäfts⸗ 
unkoſten und insbeſondere der Steuern nicht das mindeſte 
entnommen werden kann. Es iit bei der ACEch, um ſo unbe⸗ 
greiflicher, als die AEG. mit einem ſehr erheblichen Prozent⸗ 
ſatz ihres Geſamtgeſchäfts Lieferant üfſentlicher Betriebe 
und welteſter Kreiſe der Konſumenten iſt. Das ailt nicht nur 
jür die Rieſenaufträge aus dem Kraftwerkbau Rummels⸗ 
burg und der Elektrifizierung der Berliner Stadlbahn, 
iondern auch für die zahlloſen Aufträge für Waſſerwerke, 
Lraſtanlagen, Ueberlandleitungen, Heiz⸗ und Kochapparate, 
Automobilzubehor, Telefunken, Radio uſw. Ebenſo werden, 
ohwohl auf dle umfangreiche Rationaliſierung der AEG.⸗ 
Betrlebe hingewleſen wird, keine Belegfchaftsziffern ange⸗ 
geben, noch weniger Umſakziffern, wie das in den Vor⸗ 
kriegszeiten wenigſtens gelegentlich geſchehen ich. Die Bi⸗ 
lonztumme iſt von 365,96 auſ „8z,15 Milllonen erhöht. In 
dem Geſchäftsbericht wird mitgeteilt, daß die Werke des 
AEG.⸗Konzerns im Jahre 1026 im Durchſchuitt mit 75 Pro⸗ 
zent ührer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt waren. 

  

Die Baiſſe an der Berliner Vörſe. 
Anu der Berliner Vörſe iſt leit Montag ein Tendenz⸗ 

wechſel eingetreten, der unter Umſtänden grundſätzliche Be 
deutung haben kann. Es eraaben ſich Kurseinbrüche von 
15 bis 20 Prozent. 

Für eine Erklärung der Beweaung fehlt es ſicherlich nicht 
an Baiſſemomenten. So wird n. a. darauf hingewieſen, daß 
dte Reichsanleihe ein Fehlſchlag war. Der Abfatz durch die 
Banken an das große Publikum ſoll ſich nur änßgerſt ſchrep⸗ 
pend vollziehen. 

Für den Umſchwung an der Börſe ſcheint aberuin erſter 
Sinie die Tatſache ausſchlagabend zu ſein, daß die Induſtrie, 
die in der letztlen Zett ſtark gekauft hat, ſhre Käuſße einſtellte. 
Man ſcheint in den in Frage kommenden Induſtriekreiſen 
die nöligen Pakete für die bevorſtebenden Jutereſſenklämpfe 
zuſammenzuhaben. Dadurch ſallen komvetenke Känfer in der 
letzten Zeit aus, was die Kurseinbrüche zu guter Letzt er⸗ 
klären dürfte. 

   

Danziger Schlachtulehmartkt. 
Amtlicher Bericht vom 8. Februar 1927. 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Gulden. 
Rinder. Ochſen: Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 

48—40, fleiſchige, jünnere und ältere 5—38, mäßig genährte 
24—28. Bullen: Ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 41—43, 
fleilchige, jüngere und ältere 32—35, ältere 32—936, mäßig 
genährte 25—29. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen 
und Kühe höchſien Schlachtwerts 12—lo, fleiſchige Färſen und 
Kabe 32—35, mäßig genährte Kühe 20—25, gering genährte 

     

Kühe 14—18, Jungvieh einſchl. Freſſer 20—30. Kälber: 
Feinſte Maſtkälber 67—70, aute Maſtkälber 55—60, aute 
Saugkälber 32—36, geringe Saugkälber 20—25. Schaſe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32—90, fleiſchige 
Schaſe und Hammel 25—30, mätßzig genährte Schafe und 
Hammel 18—22. Schweine: Fettſchweine über 100 Kilo⸗ 
aramm Lebendgewicht 60—61, voafleiſchige über 100 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht 5 Ueiſchige von 75—100 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht 55— 

Auftrieb: 240 Rinder, davon 18 Ochſen, 80 Bullen, 112 
Kübe, 137 Kälber, 364 Schafe, 1659 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe 
geräumt, Schweine reiße ů 

Die notlerten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthal⸗ 
ten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Einzelne aus⸗ 
gemäſtete Poſten brachten einen Punkt über NotieLrung. 

    

  

Volens Bahlungsbilanz 1926. Der „Kurjer Polfki“ errechnei für 
die polniſche afuühns pas r0 1928 eine Altivität von 370,3 Mill. 
Goldzloty und führt das günſtige Ergebnis der Zahlungsbilanz 
auf die über 440 Mil. Goldzloty beiragenden Ueberſchülſe der 
Handelsbilanz im Jahre 1926 zurück. Da die Bitanz der anderen 
Werte, aus denen ſich die polniſche Jahlungsbilanz zuſammen⸗ 
ſeßt, einen Paſfivjaldo von 40 Millionen Goldzloty aufweiſt, o 
wird die Erhallung einer aktiven Zahlungsbelanz ſtets von der 
Aktivität der Handelsbilonz abhängig ſein. 

Arbeitseinſchräuknugen im polniſch⸗oberſchleſiſchen Berg⸗ 
ban. Mehrere Grubenverwaltungen des Kattowitzer 
Induſtriebezirks, ſowic des Pleſſer und Rybniker Revièrs 
haben beſchloſſen, ihre Belegſchaften um 14 Prozent zu ver 
mindern. Die Maßnahme wird mit dem infolge der Bei⸗ 
lecueng des engliſchen Kohlenarbeiterftreils veryingerten 
Kohlenabſatz begründet. 

Die Bankenreviſtonen in Polen. Das Bankenkommiſſariat 
beim polniſchen Finanzminiſterium hat ſrit dem Zeitpunkt 
ſeiner Reorganiſation 10 Banken revidiert. Bei zwei wei⸗ 
teren ſind die Reviſionen noch im Gange. Als Ergebnis der 
abgeichloßenen Reviſionen reichte der Bankenkommiſſar an 
den Miniſterrat einen Bericht ein, in welchem er vorſchlug, 
einer Bank die Konzeiſion zur weiteren Ausübung ihre Tä⸗ 
tigkeit zu entsziehen und einigen anderen Verwarnungen zu 
erteilen. 

Fi⸗ Gaute Vorſätze der litaniſchen Finanzverwaltunng, b 
nanzminiſter Karwelins hat erklärt, die Regierung habe jetzt 
die feſte Abſicht, die im Lande herrſchende Kreditnot zu 
lindern. Eine Reihe von Maßnahmen, wie verſtärkte 
Rechtsſicherheit, Einführung von Handelsgerichten, Kampf 
segen böswillige, Bankrotte und dergl. mehr, könnten für 

    

die Heranziehung von ausländiſchem Kapital förderlich ſein. 
Der Stand des Vitkurſes ſei nach wie nor feſt, Es werde 
künftig eine aktivere Handelsvertraasvolitit geführt werden, 
böerber werde ein Minimal- und Maximalzollkarif eingeſühri 
werden. 

  

Der Tranfiwerkehr in den Oftſeehäfen. 
Verichärfte Konkurrenz zwiſchen Köninsbera und Riga. 
In der „Rigaer Wirtſchaftszeitung“ erörtert der deutſche 

Abgeordnete J. Hahn die Bedentung des Tranſttverkehrs, 
der neben der Ausfubr die wichtige Rolle in der lettlän⸗ 
diſchen Zablungsbilanz ſpiele. Es entſtehe daher die Frage, 
ob nicht die Möglichkeit nvorliege, da durch den Export die 
Handelabilanz Lettlands wohl nicht ſo bald aktiv geſtaltet 
werden könne, den Ausſall in der Handelsbilanz durch den 
Tranfitverkehr auszugleſchen. 

Als Bewelis für die Wichligteit aller Tranſitfragen zieht 
Abg. rhu den Rerſcht der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
zu Königsbern für lla heran, in dem die Gleichſtellung 
Königsberg in. tariflicher Bezlehung mit den übrigen Häfen 
der öſtlichen Oſtſee in Betreff des ruſſiſchen Geſchäftes als 
weſentlicher Furtſchrilt bezeichnet wird, von dem die Han⸗ 
delofammer die Wiederherſtelluug des Vorkriegszuſtanden 
für Könlasverg erwartet. Dieſe Machricht, ſo führt Hahn 
weiter aus, hat nicht allein prinzipielle Bedentung, ſondern 
für Lettland auch eine rein praktiſche, denn ſie befagt, daß 
die lettländiſchen Häfen von nun an in bezug anf den 
ruſſiſchen Tranſitimport und Export mi. Königsberg werden 
konkurrieren müſſen. 

Die Genugtunng Königsbergs über dieſen fraglos großten 
Erfolg der deutſchen Wirtiſchaftspolltik iſt verſtändlſch. Wir 
dagegen können nur den Wunſch ausſprechen, daß unfere 
lettenden Stellen gleicherweiſe für die Intereſſen unſeres 
Trauſitgeſchäftes eintreten möchten. Durch die Gleichſtellung 
Löniasbergs mit unſeren Häſen werden nicht nur unſere 
Häſen geſchädigt, ſondern in gleichem Maße auch unſere 
Eiſenbahnen, da die Waren, die aus Rüſiland nach Königs⸗ 
berg rollen, nur auf einer kurzen Strecke durch die lettlän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen zur Beförderung kommen. 

     

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 8, Februar: Deutſcher D. „Viktur“ 

[9) von Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg, Frei⸗ 
bezirk, ſchwediſcher D. „Siafrid“ (39% von Bantholin, leer 
für Polniſche Sbandinavien Linie, Weſterplatte; däniſcher 
M.⸗-S. „Amager“ (60) von Korſör mit Alteiſen für Ber⸗ 
Lenſte, Hafenkaual; beutſcher D. „Wogliude“ (784) von 
Stettin, leer für Behnke K Sieg, Freibezirt; ſchwediſcher 
D. „Aina, (3471 von Stockholm, leer, Weſterpiatte; deutſcher 
D. „Leonhard“ (4200 von Hamburg mit Gittern für Behnke 
& Steg, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Frei“ (1380) von Hor⸗ 
ſens, loer für Bergenſkr, Weſterplatte; ſchwediſcher D. 
„Sven“ (1ot) von Hangö mit Gütern für Reinhold, Hafen⸗ 
kanal: deutſcher M.⸗S. „Reter“ (306) von Aalborg mit 
Phosphat für Behuke & Slca, Haſentanal; deutſcher D. 
„Viatra“ von Stettin, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; 
polniſcher D. „Wilnvo“ (1120)0 von Calais, leer von Stettin, 
für Bergenfke, 

Ausgang. Am 8. Februar: Schwediſcher D. „Saros“ 
1148) nach Landstronag mit Hucler: holländiſcher D. „Waſ⸗ 
ſenaar“ (1235) nach Kopenhagen mit Kohlen; doeutſcher D. 
„Hugo Ferdinand“ (1002) nach Livorno mit Kohlen; deutſcher 
D. „Conſul Suckau“ (212) nach Antwerpen mit Getreide; 
ſchwediſcher D. „Dlva“ (258s nach Odenſe mit Kohlen; 
ſchwediſcher D. „Nordöſt“ (628) nach Gotenburg mit Kohlen; 
deutſcher M.⸗S. „Liſa“ (ih) nach Aalborg mit Holz; deutſcher 
M.⸗S. „Ingeborg“ (84) nach Horſens mit Holz: enäaliſcher D. 
⸗Maorka“ (580) nach Leith mit Holz und Gütern; ſchwe⸗ 
diſcher D. „Start“ ſ!2) nach Heiſinaborn mit Kohlen; 
ſchwediſcher D. „Vellis“ (220) nach Gotenburg mit Kohlen; 
däniſcher D. „Eſtonia“ (3820) nach Neuyork mit Paſſagieren 
und Gütern, ſchwediſcher D. „Regutus“ (401) nach Stockholm 
Gücsea ſchwediſcher D. Iris“ (1090) nach Hangs mit 

rn. 

Polens Inlanbs⸗ und Auslanbsſchulden. Gegenwärtig betragen 
die Schulden Polens insgefamt 300, Milllonen. Dollars, d. ſ. eiwa 
2/5 Milliarden Zloty. Davon aufugt 29 Millionen Dollars auf 
inländiſche und 361 Millionen auf ausländliſche Schulden. 

Zuſammenſchluß im deutſchen Getreldehandel. Die Ver⸗ 
wallungen der Getreide⸗, Induſtrie⸗ und Handels⸗A.⸗G. 
Berlin und der Getreidekommiſfſions⸗A.⸗G. Düſfeldorf haben 
beſchloſſen, ihren demnächit ſtattifindenden Generalverſamm- 
lungen den Zufammenſchluß der beidben Unternehmungen 
voräuſchlagen. 

Zum Van der Hochlpannungsleitung in Moskan durch 
Siemens⸗Schuckert. Zu dem ſoeben erfolgten Vertraas⸗ 
abſchluß zwiſchen den Moskauer Staaätlichen Elekirizitäts⸗ 
werden und den SiemensSchuckert⸗Werken über die Er⸗ 
richtung einer Hochſpannungsleitung rund um Moskan mit 
einer Spannung von 115 ½0 Volt wird mitgetellt, daß mit 
der Errichtung der Anlage in der dieslährigen Bauſaiſon 
begonnen werden wird. Der erſte Teil der Arbeiten ſoll zum 
Dezember 1927 abgeſchloſſen werden. 

Znſammenſchluß in der Meſſinginduſtrie. Die Verhand⸗ 
lungen über den Zuſammenſchluß in der weſtdeutſchen 
Meſſinginduſtrie ſind erfolgreich abgeſchloſſen worden. Be⸗ 
teiligt ſind die Selve⸗A.⸗G. (Altena], die Karl Berg A.⸗G. 
(Werdohl) und die C, Heckmann (Duisburg). Aufnehmende 
Firma iſt die Selve A.⸗G. Die neue Vereiwigung wird den 
Namen Bera⸗Heckmann⸗Selve A.⸗G. führen. 

Wieder deutſche Dampferverbindung mit Rußland. Nach 
längerer Unterbrechung iſt der deutſche Schifksverkehr auf 
der Linie Hamburg—Schwarzes Meer wieder aufgenommen 
worden. In Poti und Batum ſind die deutſchen Dampfer 
„Stettin“ und „Troja“ eingetroffen, die Tabak und Erze 
laden werden. 

Erweiterung bes Revaler 8. Der eſtländiſche Verkeh. 
miniſter hat die Hauptverwaltung für Seeweſen beauftragt, dir 
Vorarbeiten zur Erweiterung des Revaler Haſens aufzunehmen. 
Es wird beabfichtigt, zu dieſem Zweck einen Wettbewerb auszu⸗ 
jchreiben. Die Reglerung ſoll für den erſten Preis 500 000 Em. 
ausſetzen und für die Vorarbeiten 1 Will. Em bewilligen. 

Erweiterungsbanten in den Häfen von Bremerhaven. Wie 
der Bremer Senator Dr. Avelt auf dem Schiffereſſen des 
Nautiſechn Vereins in Bremerhaven mitteilte, beabſichtiat die 
Bremer Deputation für Häfen und Eiſenbahnen, dem ge⸗ 
ſteigerten Baumwollverkehr in Bremerhaven Rechnung zu 
tragen und zu den jüngſt neugebauten bante grohen Schup⸗ 
pen einen dritten neuen Schuppen zu bauen. Bremen ſei 
auch bemüht, enkſprechend dem Wiederaufbau der Großſchiff⸗ 
flotte des Norddeutſchen Lloyds, die Hafenanlagen in Bre⸗ 
merhaven auszubauen. Die Fertigſtellung der Kolumbus⸗ 
Kaje und des Kolumbusbahnhofs bedeute nicht das Ende 
dieſes Aufbaues und der Aufgaben, die man ſich geſtellt habe. 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkannengasse 43/34 Gegründei 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Piund 
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Pommerſche Fußballmeiſterſchaſt. 
Die Shiele unm die pommerſche Fußballmeiſteſt nunmehr berndet. Titanla (Steltinnelaun eb am Gcunua Tliamia (Stcllis ubS J Au ichlagen. Demnach ind ſebt auia (Stettin) und Stettiner S. C. die beiden 

Pommerns in der Baltenmeiſterſchaft. belden Bertreter 
Anßballkampf Paris-⸗Verlin. 

Am Sonnlag, dem A). Februar, werden die Aus manuſchaften von Parts und Verlin, zum vierten Miale ein⸗ ander gegenüberſtehen. Bon den bisherigen drel Kämpfen gewann Berlin auei. Parls einen; der letzte im Vorjabr an der Seine durchgeführte Kamyf ſah die Verltiner als 
er. knappe S 

      

Veränderte Frauenſportgeräte. 
Der Internationale Vervand für Frauenſport bat an 

den Maßen und Gewichten der Geräte weſentliche Aende⸗ 
runnen vorgenommen. So beträgt das Gewicht der Kugel 
ſtatt bistzer ,½28 Kilogramm künftin 4 Kilonramm; Gewicht 
des Diskus wir bisher 1 Kilvaramm; Gewicht des Speeres 
600 Graunm, väuge 2.20 Meter, Entfernung von der Spitzte 
zum Wittelpunkt des Schwergewichtes nicht mehr als⸗ 
5 Zentimeter und nicht weniger als §ü Zentimeter. Griff⸗ 
ſtelle 15 entimeter breit; Hürden 76,3 Zentimeier hoch, 
Breite 1,½22 Meter. 

Oeſterreichiſche Stimeiſterſchaft. 
Dic öſterreichiſche Stimeiſterſchatt, die am Sonnabend 

und Sountag in Kithbübel aarsgetragen wurbe, errang der 
Deutſche Walter Glaß (Klingenthal, Vogtlandſ vor Paum. 
gurten (Graz). Dieſer ging veim Langlauf über 17 Kllo. 
meter mit einer Geſamtleiſtung von 206 Meter und 550 
Meter Abſahrt als CErſter in der Zeit von 102,31 durchs Ziel. 
Glaß enlſchied die Meiſterſchaft für ſich durch ſeiue örei 
Syriinge von 35, 4% und 42 Metern. 

Städtiſche Turuſchulen. 
Die Stadtuerwaltung von Tortmund hat beſchloſſen, den 

  

  

Dortmunder Turunereinen zur Errichtung einer Turuſchule 
ein Gelände von etwa 5000 Quadratmeter in der Nähe der 
Kompfbahn „Rote Erde“ mit anſchlteßenden Swielplätzen 
loͤſtenlos zur Verſügung zu ſtellen. Wle verlautet. ſind 
äbnliche Beſtrebungen auch in Danziß vorhanden. 

Die Entichcidungaſpiele um die Handballmeiſterſchaft im 
Baltenverbande werden im Febrnar beginnen. Im Vor⸗ 
ſpiel trifft der Danziger Handballmeiſter auf den Elbinger 
Sportverein. Schutzpoligzel lritt am 27. Febrnar dem Polizet⸗ 
verein Elbtug in Danzig gegenüber. Sollten die Daugiger 
das Vorſpiel gewinnen, ſo wird das Entſchridungsſpiel in 
Danzig am 6. März ſtattſinden, und zwar ſpielen die Dan⸗ 
ziger daun gegen den Stettiner Polizelverein. Im Turner⸗ 
lager wird die Turugemeinde Tanzig in Martenburg dem 
Meiſter des Unterweichſelgaues, dem Elbinger Turn— 
verein 50 gegenübertreten, der den Marienvurger Turn— 
verein mit 30 abſertigen lonute. 

Ueber 2000 Kilomcter im Paddelbvot. Auf der Jabres. 
hauptverſammlung der olldeuiſchen Kanufabrer, die kürzlich 
in Elbing ſtattfand, erhielt den Kreiskilometerprets Frl. 
Auhunth vom Verein für Kanuſport Danzig, die 2150 Kilo⸗ 
meter im Paddelboot im Jahre 1926 zurückgelegt bat. 

Frölich geſchlagen. Auf einem Verliner Schwimmfeſt 
wurde der deutſche Meiſter im Rückenſchwimmen, Frölich 
(Magdeburn), geſchlagen. Die Zeiten über 100 Meter waren: 
Blochwitz (Poſetdon⸗Berlin) : 14,6) E. Dahlem (Breslau) 
1: 15,1 und Frölich (Magdeburg) 1: 1533. 

Schlußſpiel um den Bundespokal am 6. März. Das 
Schlußſpiel um den Bundespokal findet am Sonntag, dem 
6. März d. J. ſtatt. Ort und Platz des Spieles werden noch 
beſtimmt. — Als weitere intereſſante Termine geben wir 
bekannt, daß die Vorrunde um die Deutſche Metſterſchaft 
am 8. Mat ſteigt, die Spiele der Zwiſchenrunde ſind für den 
22. Mai feſtgeſetzt, während das Endſpiet am 12. Juni zum 
Austrag kommt. Am 3. und 4. Juni fritt in Helſingfors der 
Fiſa⸗Kongreß zuſammen. 

Ein Hallenſportfeſt bat die F. T. Stettin für den 6. März 
ausgeſchrieben. Das Feſt findet in den Meſſehalle mit einer 
275 Meter langen Laufbahn ſtatt und iſt für den geſamten 
Bund offen. Meldeſchluß iſt am 20. Februar. Auskunft 
erteilt Genoſſe Lanamacl, Stettin, Kreslower Str. 76. 

Arbeiterradfahrer⸗Saalſporttag in Hannover. Während der 
Oſterfelertage findet in Hannover der erſte Saalſporttag des 

Arbelter⸗Radſahrerbundes „Solidarität“ ſtatt. Am Sonnabend, 
den 16. Apru, werden von 4 Uhr nachmittags an die Bundes⸗ 

meiſterſchaften in Schul⸗ und Kunſtreigen, Kunſtfahren und 
Rabball ausgetragen. Die Wettbewerbe um die Bundesmeiſter⸗ 

ſchaſten werden am Oſterſonntag vormittags um 8 Uhr ſort⸗ 
geſetzt. Ab 1 Uhr zieht der Feſtzug durch die Straßen der Stadt. 
Anſchließend verauſtalten die Saalfahrer einen Mafſenreigen 

und nachmittags finden im Feſtſaal unter Mitwirkung der 
neuen Bundesmeiſter Feſtlvorſtellungen ſtalt. Der Oſtermontag 
iſt einer Beſichtigung der Stadt vorbehalten. Alle Anfragen 

   

über den Radfahrer⸗Saalſporttag ſind an die Geſchäftsſtelle in 

Hannover, 
richten. 

Sporthaus „Friſchauf“, Odeonſtraße 15—16, zu 

  

SpD. Wonneberg. Heute, Mittwoch, den 9, Februär, abends 7 Uhr, 
bei Dübeck⸗Emaus: Miigliederverſammiung: Vortrag des Gen. 
Mau; Neuwahl des Vorſtandes, Verſchiedenes. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. Heute, Mittwoch, den 9. Februar, 
abends 7 Uhr, im Meſſehaus FK, Wallgaſſe: Kurfusabend. Punkt⸗ 
liches Erſcheinen dringend notwendig. Der Bundesvorſtand. 

oz. Arbeiterjugend Danzig. Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends: Vor⸗ 
trag des Gen. Dombrowii: „Burſchen und Mädel in der 

Arbeiterjugend.“ Keiner darf ſehlen. ů b 

SWD., 1. Bezirk, Rechtſtadt (von der Hundegaſſe bis Altſtädt. 
Graben). Donnerstag, den 10., Febr., abends 7 Uhr, 1. Damm 2, 
Reſtaurant zur Erholung. Mitgliederverſammlung. Tagesord⸗ 
nung: 1. Vortrag. 2. Jahrrs⸗ und Kaſſenbericht. 3. Wahl des 
Vorſtandes. 4. Bezirksangelegenheiten. Nach Schluß geſelliges 
Beiſammenſein. Gäſte willlommen. Die Bezirksleitung. 

Soz. Arbeiterjugend und SPD. Schönſeld. Donnerstag, den 10. 
Shruar: Hune Abend unter Mitwirkung von Mitgliedern 

Ortsgruppe Danzig. Anfang 75 Uhr. ů 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Sturmvogel“, Neuſahrwaſſer. Die 

Ülebungsſtunden der Reigenfahrer finden jeden Sonnabend, abends 

von 6—8 Uhr in der Türnhalle Schule Neufahrwaſſer ſtatt. Da⸗ 
jelbſt Aufnahme neuer Mitglieder. 

chwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07. Am Sonntag, dem 13. Fe⸗ 
nar 1927, nachmittags 4 Uhr, findet ein Serienkampf im Ringen, 

Abt. Neufahrwaſſer gegen Abt. Ohra, in der Sporthalle in Ohra 
ſtatt. Sportfreunde und Gönner ſind herzlich eingeladen. 

Doer Vorſtand. 

urbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Sturmvagel“, Abteilung Bröſen, ver⸗ 
anſtaltet Sanntag, den 13. Februar, ſein Wintervergnügen im 
Lokal Ewert. Bröfen. Anfang 5 Uhr. Eintrit 1 Gt 

    

    



    

  

Der Zauberer von Menlopark. 
90 Jahre alt. — Ein Mann, dem wir vieles vervanten. 

Von den genialen 
Menſchen, die unfere 
eitnenoſſen ſind, iſt 

doie (GSeſtalt des „Zau 
berers von Menlo⸗ 
park“ wohl die ſagen 
umwobenſte. Albet 
wenn auch die mei⸗ 
ſten Anetdoten, die 
man ſich vonr dem 
greiſen Erfinder und 
Erganiſator erzähli, 
erfunden ſein mägen, 
ſo iſt Ediſons vVebens 
neſchichte auch ohne 
dieſe Ausſchmüctun 
gen amerifanijcher Me 
porter erlebnisreicher 
als dic eines Romaun— 
helden; hätte ein Dich. 
ler die Geſtalt Edi⸗ 
ſons erfunden, ſo 

X könnte man ihm vor 
— —‚ werſen, daß es einen 

ſo phantaſievollen, un 
ermüdlichen und zähen Menſchen überhaupt nicht gäbe, der 
ſich trot körperlicher Mängel und trotz der Ungunſt des Schick⸗ 
ſals in verhältnismäßig kurſer Zeit durchguſetzen verſteht. 
Um ſich die Bedeutung dieſes einzigartigen Mannes zu ver⸗ 
gegenwärtigen, braucht man ſich nur vorzuſtellen, daß einige 
ſeiner bedeintendſten Erſindungen nicht gemacht worden würen. 
Edifon iſt der Erſinder der elektriſchen Glühlampe, und er hat 
das Mikrophon konſtruiert, das den wichtigſten Beſtandteil des 
Telephons bildet. Zu den erſten wichtigen Apparaten, die 
Ediſon erfunden hat, gehört auch das Grammophon. 

Unſere ganze Beleuchtungstechnil, das Telephonweſen und die 
Berinſluüſſung der häuslichen Geſelligkeit vurch den Muſik⸗ 
npnarnt beruhen alſo anſ den geninlen Erfindungen dieſes 

Amerikaners, 

der, ein mertwürdiges Spiel des Zufalls, Sprechapparate er⸗ 
jand, obaleich er ſelbſt nahezu taub iſt. 

Der zwölfiährige Thomas mußte ſeinen Lebensunterhalt 
durch den Verkauf von Zeitungen verdienen, unv er ſuhr zu 
dieſem Zweck im Pactivagen der Eiſenbahnzüge mit, von dem 
gus er den Reiſenden ſeine Zeitungen anbot. Um unn die 
lange Fahrzeit wiſchen den Stationen auszufüllen, hatie er 
ſich ein kleines chemiſches Laboratorium eingerichtet, mit dem 
er in einer Ecke des Packvagens tagsüber Experimente an⸗ 
ſtellte. Durch einen unglücklichen Zufall zerbrach einmal eine 
Phosphorflaſche, und ſofort entſtand ein kleiner Brand, der 
leicht gelöſcht werden konnte, der aber zur Folge hatte, daß der 
ijunge Chemiker ſamt ſeinen Flaſchen und Apparaten etwas 
Shaſin an die Luft befördert wurde. Dabei ſoll ſich ein 
Schaffner ſo grob gegen den Jungen benommen haben, daß 
er von der roben Behandlung ein Ohrenleiden zurückbehielt. 

Der junge Thomas war 

keineswegs ein „begaͤbter“ Schüler, 

ganz im Gegenteil war ſein Lehrer der Anſicht, daß es der 
verſplelte Knabe in ſeinem Leben nie zu etwas Ordentlichem 
bringen würde, und er riet den Eltern, Thomas aus der Schule 
zu nehmen. Seine Mutter unterrichtete ihn dann ſelbſt, aber 
in der Hauptſache iſt dieſer Mann, der von allen Lebenden 
zweifellos über das umfaſſendſte techniſche und chemiſche 
Wiſſen verſügt, völlig Autodidalt. Ohne Anleitung bildete er 
ſich an der Hand von Müchern zum Telegraphenbeamten aus. 
Seine phantaſtiſche Laufbahn benann mit einer Anſtellung als 
einfacher Telegraphenbeamter an einer nordamerikaniſchen 
Eiſenbahn. Bei dieſer Tätigkeit enmwickekte er ebenſowenig 
Fleiß und Pflichtgefühl wie in ver Schule, und er mußte 
immer von neuem die Stellung wechſeln. Trotdem machte er 
auch als Telegraphenbeamter ſchon eine ganz große Erfindung, 
es gelang ihm nämlich, auſ demſelben Apparat aleichzeitia 
durch Venutzung verſchiedener elektriſcher Ströme mehrere 
Telegramme zu ſenden, was eine erhebliche Vereinfachung be 
deutete und inzwiſchen für den Kabelverkehr der Welt von 
gar nicht abzuſchätender Tragweite geworden iſt. 

Die freie Zeit, die Ediſon in und nach ſeinem Dienſt er 
übrigen konnte, diente nun keineswens dem Müßiggang, ſon⸗ 
dern angeſtrengter Arbeit in dem kleinen Privatlaboratorium, 
das er ſich vald wieder eingerichtet hatte. Als es ihm eines 
Tages gelang, durch eine ſeiner kleinen Verbeſſerungen ein 
Eiſenbahnunglück zu verhüten, wurde eine große Telegraphen⸗ 
geſellſchaft anf ihn aufmerlſam, in deren Dienſte er nun trat. 
Ohne ſich um die geſchäftliche Seite zu kümmern, arbeitete er 
ſür diefe Geſellſchaft eine Reihe von Patenten aus, und als 
der Direktor, General Lefſerts, ibn eines Tages fragte, wie⸗ 
viel er für ſeine Erſindungen verlange, fürchtete er ſich, die 
ihm ungeheuer erſcheinende Summe von 5000 Dollars zu 
nennen. Er ſagte alſo: „Bitte, machen Sie mix ein Angcvot.“ 

„Was ſagen Sie zu 40 000 Dollars?“ 

jragte ihn der General. Als er nun glückftrahlend mit ſeinem 
Scheck über 40 000 Dollar; T Bank kam, wußte er nicht, daß 
er ſeinen Namen auf das Papier ſchreiben mußte, und da er 
infolge ſeiner Taubbeit nicht verſtand. was der Kaſſierer von 
ihm verlangte, nahm er an, daß die Bank den Scheck nicht ein⸗ 
zöſen wolle, und er alſo betrogen worden ſei. 

      

   
    

Imei Preisträger. 
Taogen der Grünen Woche fand in Be 

agen und Hundewettrenne       

  

            

  

e Prei 
in „Loni van ů 

    

Elekr—: 

Nachdem erx nun glücklich in den Beſitz der erſten grohen 
Geldſumme gelangt war, beßannſer ſeine Arbeiten im gKräßten 

Stil. Die Erfindungen ſolgten ſo raſch hintereinander, daß 

das amerikaniſche Patentamt in einem Jabresbericht von dem 

jungen Mann ſprach, der mit ſeinen Fußtapſen den Weg zum 
patentamt warm trat“. Insgeſamt hat Ediſon allein in 
Amerika wohl 200%0 Patente genommen, und man hat berechnet. 

daß er in der Zeit feiner größlen Wirtſamkeit durchſchnittlich 

alle elfj Tage ein neues Patent anmeldete. Ungeheure Reich 

lümer floſſen ihm auf dieſe Weiſe zu, aber ſein Freund Heurv 

ſord hat unbedingt recht, wenn er ihn als einen der aröftten 
Erfinder aller Zeiten, aber, auch als einen der ſchlechteſten 
Geſchäftsleute vezeichnet. Zein Geld verbrauchte er zum größ⸗ 
len Teil im Dienſte der Wiſſenichaft, zur Ausarbeitung neuer 
Erflndungen. Als gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die 
Eifenerze in den Vereinigten Staaten knapp zu werden be⸗ 
gannen, richtete er mit ſeinem ganzen Vermögen eine große 
eleklromagnetiſche Erzaufbereitunasantage in den erzreichſten 
(lgegeuden von New Jerſey ein. Neun Jahre arbeitete er an 
der Vervollkomminuna dieſer Werke, und als ſie endlich lutrativ 
zu werden verſprachen, wurden in den Bergen von Minne⸗ 
jola beſonders ergiebige Erze gefunden, die nahezu um die 
Hälfte billiger angeboten werden konnten. 

Sein Vermögen war verloren, und ungeheure Schulden 
laſteten nuf ſeinen Schultern. 

Aber er verlor den Mut keinen Augenblick, und nach drei 
Jahrine hatte er mit ſeinen nen erbauten Portland-Zement⸗ 
Fabriken, vie nach neuen Verfaͤhren arbeiteten, nicht nur alle 
Schulden wieder abgetragen, ſondern darüber binaus un⸗ 
ſieheure Laboratorien für ſeine wiſſenſchaftlichen Zwecke wieder 
in ſeinen Beſitz gebracht. Noch heute arbeitet der Greis un⸗ 
ermüblich, man ſagt, daß er nur fünf Stunden ſchlafe und 
ſtebzehn Stunden am Tage arbeite Er iſt noch ſo rüſtig, vaß 
er einmal lächelnd behaupten konnte, er werde es auf 150 
Jahre bringen, und es lebt in dem alten Ediſon noch ſo viel 
Vitalität, daß man hoffen darf, er werde der Welt noch manche 
Ueberraſchung bereiten. Arnold Kollner. 
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Hier tobt der Kampf. 
Tie Aujſtandsbewegung in Portugal erweiſt 
vie erſten Nachrichten erkennen lieſen. Die Regierung hai fich 
eutſchließen müſſoen, die Stadt mit Artill zu beſchießen, wobei 
auch Zivilperſonen getötet wurden. Die Auſſtandsbewegung ſcheint 
üch ſowohl im Norden als auch Süden auszudehnen, während 
in Liſſaboyn und im Zentrum des Landes Ruhe herrſcht. Nach 
den letzten Melduͤngen aus Liſſabon ſollen die Regierungstruppen 
einen Teil der Stadt Porto wieder beletzt und die ſtrategiſch wich⸗ 
tigen Purite erobert haben. — Unſer Bild zrigt eine Anſicht der 

Stadt Porto. 

Ein Sonderling macht ſein Teſtament. 
Frau und Sohn erhalten nichts. — Der Shimmy am Tottenbett. 

In Winnipegſ in den Vereinigten Staaten ſtarb vor kurzer 
Zeit der reiche Induſtrielle John D. Dalton. 

In der ganzen Gegend war er als jovialer und humor⸗ 
voller, Mann bekannt, der ſelbſt, als er dem Tode ins Ar 
litz blicken mußte, ſeine gute Laune nicht verlor. Als er ſein 
Ende herannahen fühtte., beitellte er eine Muſikkapelle, welche 
ihm einen „Shimmu“, ſeinen Lieblingstanz, vorſpielen 
mußßzte, da er erklärte, nur im Tanuzſchritt in die Ewigkeit 
eingehen zu wollen. Der Sonderling hinterließ ein 
Teſtament, deſien Inhalt von viclen amerikaniſchen Tages⸗ 
blättern veröffentlicht wurde. Im letzten Willen verfügte er, 
daß er ſeiner Frau nur ſeinen Segen und Wünſche für ihr 
weiteres Wohlergehen binterlaſſe und er boffe, daß ſie mit 
ibrem Liebhaber alücklich würde. Er brauche wohl nicht zu 
beteuern, daß er nicht ſo dumm gewefen wäre, um nicht zu 
merken, daß ſeine Frau ihm Hörner aufgeſetzt habe. Als 
Crinneruna und Strafe für ihr Verhalten erhalte ſie keinen 
Vent aus der Erbſchaftsmaſſe. é‚ 

Seinem Sohn John verſchrieb er ebenfalls kein Geld. da 
dieſer wohl in der Lage wäre, ſich ſein Brot ſelbſt zu ver⸗ 
dienen. Der Vater wolle ihn nicht der Freunde berauben, 
Zu arbeiten, denn er würde es bald erfahren, daß proaduktive 
Arbeit der Höchſtgenuß des irdiſchen Lebens ſei. Der 
Schwiegerſohn erbte eine halbe Million Dollar, welche ihm 
ſofort in bar ausgezahlt murden. Dieſes Legat motivierte 
der Verewigte damit, daß dicfer Pechvogel tryts angeſtreugter 
Arbeit bisber auf keinen grünen Zweig gekommen ſei, durch 
Aniritt der Erbſchaft würde er tatfachlich ſein erſtes gutes 
Geſchäft, wenn auch ohne ſein Zutun, machen. Großherzig 
bedachte er ſeinen Chauffenr Binll. dem er alle ſeine Auto⸗ 
mobile vermachte, damit ihm die Sorgae nicht erſpart bliebe, 
die Motoren in Ordnung zu halten, welche niemals, ſo 
lange er in Stellung bei ibm war, ganz richrig funktioniert 
hatten. 

Auch eine Hochzeitsreiſe. 
Die Kletterpartie im Hochgcbirge. 

Nicht alltäglich war die Hochzeitsreiſe, die die in Amerika 
bekannte und populäre Bergſteigerin Pilley ſocben mit 
ihrem Gatten glücklich zu Ende geführt hat. Fräulein Pilley 
batte ſich nämlich anheiſchig gemacht, den über 10 000 Fuß 
bohen Monnt Baker in den Rockn Mountains zu bezwingen, 
als exſte Fran und dazu noch auf der Hochzeitsreiſe. Es gab 
Zweifler, die darüber lächelten. Miß Pillen aber verſchloß 
ihnen mit einer hohen Wette den Mund. Vom Standesamt 
aing die Reiſe ſofart ins Gebirge; es waren anſtrengende 
littermochen. denn der Aufitieg auf den Bergrieſen war 

icht leichr. Aber das kühne Unternehmen hatte vollen Er⸗ 
und die mutige Dame kann nicht nur Rußm, ſondern 

uch einen reichen Lohn für ihre ſchneidige Kletterpartie mit 
it Hauſe bringen. 
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Furchthare Schiffsunglücke im Schwarzen Meer. 
Bier Dampfer gefunken. — Zahlloſe Ertrunkene. 

Nach Meldungen aus Konſtanza haben in einem furdyetbaren 
Schneeſturm im Schwarzen Meer zahlreiche Dampfer Schiff. 

bruch erlitten. Alle Ausfahrten von Schiffen wurden eingeſtellt. 

Der rumäniſche Luxuspaſſagierdampfer „Trajan“ iſt auf der 
Fahrt von Kanſtantinopel mit 208 Paſſagieren nördlich von 
Konſtäanza vom Sturm nuf den Strand geworſen worden. 
Sthiffshilfe konnte bis jent nichts ausrichten. Ter geſtrandete 
Dampfer, der ſehr ſchwer beſchädigt wurde, broht in der an⸗ 

haltenden Sturmflut unterzugehen. Dlie Paſſagiere lonnten 
das Schiff bis jetzt nicht verlaſſen, da Rettungsboote micht zu 
Waſſer gelaſſen werden konnten. Unweit dieſer Stelle iſt der 
Dampfer „Capmerc“ untergegangen. 

Ferner iſt, wie wir bereits geſtern berichteten, das Fracht⸗ 
ſchiff „Vraila“ geſtrandet, als es einem lüdſlawiſchen Dampfer 
zu Hilfe eilen wollte, der ebenfalls Schiiſbruch erlitt. Die 
„Braila“ droht auf den Klippen zu zerbrechen. Zum Unter⸗ 
gang des ruſſiſchen Dampfers „Batuſiow“, den wir ebenfalls 
kurz meldeten, wird ferner berichtet: Er war mit Fracht und 
Paſſagieren von Konſtantinopel nach Odeſſa unterwegs. 
Mannſchafr und Paſſagiere, im ganzen 40 Perſonen, ſind er⸗ 
trunken. Von mehreren, in den letzten beiden Tagen ausgefah⸗ 
renen Dampfern fehlt bis jetzt jede Spur. Man vermutet, daß 
ſie mit Mann und Maus untergegangen ſind. 

Vom Sturm über Bord geſpült. 

Im Großen Belt wurde der ſeit dem letzten Sturm am 
Zonnabend überfällige Fiſchtutter „Rigmor“ aus Esbierg ohne 
Mannſchaft treibend geſichtet. Die Befatzung beſtand aus dem 
Beſitzer, der Frau und fünf Kinder hinterläßt, und einem 
jungen Fiſcher. Man nimmt an, daß ‚ beide während des 
Sturmes über Bord geſpült worden find. 

Neuer Frauenmord in Berlin. 
Selbſtgeſtellung des Täters. 

Bei dem Kriminalkommiſſar vom Dienſt im Berliner 
Polizeipräſidium erſchien geſtern jrüh der 40jährige Friſcur 
Friedrich molb und gab an, daß er in ſeinem Geſchäftskokal 
iu der Böttgerſtraße 1 ſeine Geliebte, die 40 Jahre alte Ehe⸗ 
jran Frieda Holfmann aus der Gartenſtratßze 30, ermordet 
habe. Die ſofort angeltellten Ermitilnnnen eraaben dann 
die Richtigleit dieſer Angaben. 

4* 

Der Gattenmörder Buchbolz, der, wie berichtet in dem 
Sthulgebände in der Straße 4a am Bahnhof Geſundbrunnen 
in Berlin ſeine Fran im Kohlenkeller ermordet bat, wurde 
bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein von der Kriminal⸗ 
polizei vernommen, Buchholz iſt geſtändig, behauptet aber, 
daſt er die Tat im Mimmerzuſtand ausgeſührt habe. Die 
Angaben klingen ſehr unglaubhaft und ſtehen auch im Wider⸗ 
ſpruch mit den Ausſagen mehrerer Zeugen. Man nimmt 
vielmehr an, daß Buchholz ſeine Frau abſichtlich nach dem 
Keller gelockt habe, um ſie dort au ermorden und dann die 
Leiche in der Heizung des Schulgebäudes zu verbrennen. 

  

Ein Mädchen als — Ehemann. 
Die neueſte Senfation von Budapeſt. 

Vor dem Budapeſter Strafgericht wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ein außergewöhnlicher Prozeß verhandelt. 
Maria Zoemboery hatte ſich Anfang 1021 mit dem Kaffee⸗ 
bauskellner Julius Kalos verheiratet. Die Frau fand in 
der Ehe nicht das erwartete Glück, zumal ſie feſtſtellen 
mußte, daß ihr Gatte ſelbſt in den heißeſten Sommernächter 
bis an den Hals zugeknöpft ſchlief und zugekubpft blieb. 
Dennoch gebar die Fran nach zweijähriger Ehe ein Töchter⸗ 
chen. Um ſo größer war ihr Entſetzen, als ſie eines Nachts, 
als ihr Mann ſchwer betrunken nach Hauſe kam, feſtſtellen 
mußte, daß ſie mit einer Frau verheiratet war. Sie er⸗ 
ſtattete Strafanzeige und beantragte die Scheidung. 

Die Ehe wurde tatſächlich geſchieden. Da der ſogenannte 
Gatte aber Widerklage wegen Ehebruchs geſtellt hatte, er⸗ 
klärte die Frau, ſie ſei eines Nachts bewußtlos gemacht und 
von einem wirklichen Mann, den ihr angetrauter Gatte mit⸗ 
gebracht hatte, vergewaltigt worden. Tatſächlich wurde der 
weibliche Ehemann auch der ſchweren Körperverletzung 
ſchuldig erkannt. Die Angeklagte, die bei der gerichtsärzt⸗ 
lichen Unterjuchung als normales Mädchen feſtgeſtellt 
ſchene war auch zur Gerichtsſitzung in Männerkleidung er⸗ 
ſchienen. 

    
Schömann ſchlägt Dr. Veltzer 

Das Hallenſportfeſt, das der ſüdoſtdeutſche Leichtathletik⸗ 
Berbaud verauſtaltete, wurde zum Höhepuntr der leicht⸗ 
athletiſchen Winterfatlon Breslaus. Die größte Senſation 
rurde das 1000⸗Meter⸗Mallaufen, in dem der Hallenſpeslallnt 

Schömann⸗Breslau, wie wir ſchon berichteten, ſeinen dritten 
Hallenſieg über den Weltrekordmann Dr. Pelser erringen 
konnte. Unſer Bild zeigt: links Dr. Peltzer, rechts Schö⸗ 
mann, der den Weltrekordmann Dr. Peltzer im 1000⸗Meter⸗ 

Mallauken ichlud. *                  


